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62 . Jahrgang

Sie SchulSlüge.
Richte von Weimar , Versailles u . London

Bon Reichsminister a D . Dr . Bell , Vizepräsident
des Reichstages .

Bei den klitschen Beratungen über das Londoner
Abkommen haben die Rechtsparteien wiederum Ver -

.anlassung genommen , einen Rückblick zu werfen auf
die Vorgänge aus Juni 1919 in der Weimarer
Nationalversammlung , insbesondere die Zustimmung
zum Versailler Zwangsdiktat und die Behandlung
der Schnldlüge . Obgleich der Sachverhalt so klar

gestellt ist und einwandfrei feststeht , daß sich jede
weitere Erläuterung erübrigen sollte , gebietet doch
die Verhütung zukünftiger Geschichtsklitterung und

Legendenbildung , noch einmal die historischen Tat

fachen in gedrängter Kürze herauszuheben .
Wenn es deutschvölkische Abgeordnete mit durch

sichtiger Tendenz wiederum unternommen haben ,
von dem „Verbrechen " der Unterzeichnung zu reden
und dabei die Schuldlüge in ein besonders grelles
Licht zu stellen , so wird diese Schilderung den toi *

sächlichen Verhältnissen keineswegs gerecht , sondern
bedeutet lediglich eine systematische Entstellung des

mähten Sachverhalts . Bekannt ist , daß von den

MiHliedern der Zentrnmsfraktion , nachdem die
Entente kategorisch die Beibehaltung der Ehren -

iniufte — Schuldlüge und Auslieferung — verlangte
» » d mit ultimativer Frist von wenigen Stunden
verlangte . 64 Abgeordnete , dariinter alle vier Zen -

tnmisminister , sich für die Ablehnung entschlossen
hatten , während nur 14 Mitglieder aus den besetzten
Gebieten dafür eingetreten waren .

Als die Situation dann anf das höchste gespannt
war , jede Regierungsumbildung an den negativen
Erklärungen der vom Reichspräsidenten angeiproche -

nen Parteiführer scheiterte und Reichsverfall, Chaos,
Bürgerkrieg und feindlicher Einmarsch unmittelbar
bevorstanden , bemühten sich die nach dem Weggange
der Minister und Parteiführer des Zentrums im

Sitzungszimmer des Weimarer Schlosses verbliebe -

nen. Führer anderer Parteien dadurch einen Aus -

gleich zu finden , daß man der Regierung und den

übrigen Parteien nahelegte , eine erneute Ab -

siiinmung nicht herbeizuführen , sondern die Reichs -

regierung als durch die am Tage vorher stattgehabte
und mit großer Mehrheit erfolgte Abstimmung für

ermächtigt zu erklären , dein Veriailler Vertrag auch
unter Beibehaltung der vorher ausgeschalteten
„Ehrenpunkte " zuzustimmen . Zur nänilichen
Stunde war vom Chef der Obersten Heeresleitung ,
General Groener , eine Mitteilung eingegangen , daß
die Reichswehr sich der Reichsregierung auch bei An -

nähme des Friedensvertrages zur Verfugung stelle ,
falls der Reichswehrminister eine befriedigende Er -

Wrung darüber abgebe , daß er alles darangesetzt
babe , um die Ehrenpunkte auszuschalten . Diese Er¬

klärung gab der Reichswehrminister ab , und dadurch
ftvitrbe angesichts der furchtbaren und derzlvelselten
volitislben Gesamtsituation eine neue Lage ge¬

schaffen die es ermöglichte , die aufs äußerste ge¬
fährdete Reichseinheit zu retten .

lieber den weiteren Verlans dieser im letzten

Augenblicke ningestalteten Situation schreibt der

frühere Vizepräsident Payer in seiner Erinne -

runasschrift ..Von Bethmann -Hollweg bis Ebert

auf Seite 303 den Tatsachen entsprechend folgendes :

„ Die Regierung und die sämtlichen Parteivertre -

tcr traten wieder zusammen . Sofort verlangte der

Zentrumsminister Bell mit großer Lebhaftigkeit ,

daß sämtliche Fraktionen nicht nur sich verpflichten

sollten , der Regierung aus ihrem Schritt keinen Vor -

Wurf ü » inachen , sondern auch noch ausdrücklich an -

erkennen müßten , daß die Regierung und die zu -

stimmenden Parteien ans vaterländischer Gesinnung
handeln . Anfänglich schien alles einverstanden . Man

sprach davon , daß Schiffer für alle der Unterzeich -

nnng widersprechende » Parteien die Erklärung ab -

geben solle Dieser redigierte bereits an einem Ent -

Wurf . Da behielt sich Schulz -Bromberg wieder die

Entsck' iduna seiner Fraktion auch über diese Frage
vor . Ihm stimmten nun Dietrich und etwas zurück-

haltender auch Posadowsk » zu . Man einigte sich in

höchster Eile , daß die einzelnen Fraktionen gesondert
ihre Erkläriing abgeben sollen , was dann auch im

Plenum seitens der drei der Vertragsannahme wi -

versprechenden Parteien geschah. In letzter Minute

.g ' ng dann die Note mit der Annahmeerklärilng ab .

Mir imponierte der Männerstolz , mit dem die

Rechtsparteien aüt diejeniaen herabzusehen pflegen ,
die danmls dem Vaterland das Opfer gebracht ha-
ben , offen für die Unterzeichnung des Friedensver -

träges einzutreten immer sehr wenia , wenn ich an
sene Stunden ernster Verantwortlichkeit und an die
Art zurückdenke wie der Vertrag durch das freund -

willige Entgegenkon,inen seiner Geaner zustande
kam. Man kann den Voraang auch zum Anlaß
von ernsten Betrachtungen darüber nebmen . von w ? l .
che» Zufälligkeiten bisweilen das Schicksal der Völ -
frr . ja der Welt abhängt .

"

. Besondere Beachtung verdient die von der änß ^r -
Ue » Rechten in ihren agtitatorischen Schriften und
Reden immer wieder verschwiegene oder entstellte

^ atfache, daß der Friedensvertrag keineswegs vor -
uehasjK ^os . sondern nur rlnter dem ungeheuerlichen
Gewifsensdruck . der in der Geschickte aller Kultur -
' tonten ohne Vergangenheit ist, mit schärfstem Pro -

j^ st in letzter Stunde angenommen worden ist. ~^
e?

bainalloe Reichskanzler hat in der Sitzung vom 2,3 .
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1 Juni 1919 zu Weimar die Stellungnahme der

Reichsregierung mit aller Schärfe vor der ganzen
Welt wie folgt formuliert :

„Die Regierung der deutschen Republik ist bereit ,
den Friedensvertrag zu unterzeichnen , ohne jedoch
damit anzuerkennen , daß das deutsche Volk der Ur -
Heber des Krieges sei und ohne eine Verpflichtung
nach Art . 227 —230 des Friedensvertrages zu über¬
nehmen . Die Entente hat unseren Vorbehalt — be¬
treffend >der Ehrenpunkte — abgelehnt , sie will uns
das Schuldbekenntnis auf öie Zunge zwingen , will
uns zu Häfcl>ern unserer angeschuldigten Lands -
leiste machen : es soll nns nichts , gar nichts erspart
bleiben . ^ Unsere Hoffnung , mit dem einzigen Vor¬
behalt einer Ehrenbewahrnng bei unseren Gegnern
durchzubringen , war nicht sehr groß . Aber wenn sie
auch noch geringer gewesen wäre , der Versuch mußte
gemacht werden . Jetzt , >vo cr mißlungen , an dem
sträflichen Uebermut 'der Enteiste gescheitert ist . kann
und muß die ganze Welt sehen, hier wird ein besieg-
tes Volk an Leib und Seele vergeivaltigt wie kein
Volk je zuvor .

Kein Protest beute mehr , keine Form der Empö -
rung „alles müßte den grauenerregenden Eindruck
empfinden , der sich heute der Welt bietet : p ' stark
teils in verhohlenem , teils aber in unverhohlenem
Entsetzen auf diese Folterszene hinweisen ."

Nach dem flammenden Protest der ReichSregre -
rnug gaben die Parteivertreter rückhaltslos und un -
iimwnnden die vereinbarte Ehrenerklärung für die
dem aufgezwungenen Friedensdiktat znstimmenden
Parteien ab , wobei der Vertreter der dentschnatio -
nalen Volkspartei dann erklärte , daß diese als selbst-
verständlich voraussetze , daß jedes Mitglied der Na -
'tionalveriammluna seine eigene Stellung nack be-
stein Wissen und Gewissen einnehme . Am Schlüsse
dieser merkwürdigen Sitzung , worin die groß ? Mehr -
heit der Nationalversammlung unter dem beispiel -
losen Gewissensdruck sich zur Annahme entschied ,
gab der Reicbstagspräsident unter dem stürmischen
Beifall des Reichstages nach Hervorhebung dieser
bedeutungsvollen historischen Kundgebung folgende
Erklärung ab :

„Ich möchte Inünschen . daß der Geist , der sich zinir
allergrößten Teil in dieser Nationalversammlung so
eben kundgegeben hat , sich auch hinausträgt in unser
Volk . Es wäre nun noch das allerschlimmste , wenn
wir nach Vorgängen alter Jahrzehnte , die glücklich
hinter uns liegen , in Schmähungen und Verdächti¬
gungen gegen die vaterländische Gesinnung unserer
Mitbürger uns ergehen wollten . Ich hoffe , daß man
treu in der aesamten Bevölkerung , daß man nament -
lich in der Presse dafür ein Verständnis hat und ge -
willt ist, nunmehr einträchtig die ungeheuren Lasten ,
die uns jetzt bevorstehen , auf sich zu nehmen , getra -

gen alle zusammen von dem heiligen Willen Vater -
ländischer Liebe . Im übrigen empfehlen wir unser
unglückliches Vaterland den « Schutze des barmherzi -

gen Gottes .
"

Es steht aber unwiderleglich fest , daß von den
zur Ablehnung entschlossenen Parteien nichts ge-

schehen ist , um die Annahme des Versailler Vertra -

ges zu verhindern , was in den wenigen Stunden
bis zum Ablauf der Ultimatumssrist ein leichtes ge-
Wesen wäre , sondern daß sie im Gegenteil der Regie¬
rung und den anderen Parteien auf jede erdenkliche
Weife eine Brücke zu bauen , mit Erfolg bemüht wa -
ren . Von durchschlagender Bedeutung ist auch die
Tatsache , daß in der entscheidenden Sitzung der
deutschen Nationalversammlung vom 83 . Juni 1919
die Erörterung der Friedensfrage überhaupt n' cht
auf der Tagesordnung stand , so daß der Widerspruch
eines einzigen Abgeordneten genügt hätte , um die
Erörterung unmöglich zu machen . Der Reichstags -
Präsident hat aber nach Mitteilung iibriae '- Tat¬
sachen damals laut Sitzuugsprotokall ausdrücklich er-
klärt : „Ich stelle fest, daß ein Widerspruch nicht er¬
folgt .

^

Nachdem dann die Neichsreg ! "riing beschlossen
hatte , ein Mitglied des auswärtigen Ministeriums
mit der Unterzeichnung zu beauftragen , verlangte in
letzter Stunde die Entente die Unteizeichnnng durch
zwei Reichsminister . Es handelte sich dabei um ei-
nen reinen Formalakt , da ieglicke Erörternnoen und
Verhandlungen von vornherein ausgeschlossen wa¬
ren . Nur im .Interesse des vor der schlimmsten Ka -

tastrovhe stehenden deutschen Volkes und Vaterlan¬
des ist auf ein dringliches Ersuchen des Reichsprä¬
sidenten und der Reichsregierung von dem Reichs -

minister Dr . Bell , dessen wiederholte und nachdrück-
lichsie Gegenvorstellung bezüglich seiner persönlichen
Stellungnahme und des von ihm geleiteten Reichs -

kolonialministeriums vergeblich blieben , daß sein Ge -
wisten unerträglich bedrückende Opfer der Mitunter -

Zeichnung des Zwängsdiktats . schwerer für ihn als
das eiaene Leben gebracht worden .

Durch diese einwandfreie Sachdarstellnna erledigt
sich der Vorwurf , daß in irgend einer Form der
Kriegsschnldlüge zugestimmt worden sei . Mit dem
Mersailler Zwangsdiktat baben sich weder die da -

malige Regierung , noch die zustimmenden Parteien ,
noch namentlich auch die damaligen Unterzeichner
innerlich

'
irgendwie abgefundene Das Zwangs - ,

diktat ist eben ' in der nngekxnferlichsten Weise unter .
Ausnutzung unserer furchtbaren Zwangssage Zeigen
unseren schärfsten Protest von nns erpreßt werden .'

Auf diesen .unverrückbaren Standpunkt foflttMiw
alle" Deutschen , ohne Unterschied der Stände ' Nnd
Partei , einigen nnd gegenseitig die Ehrlichkeit ihrer

Ueberzengilng und ihrer nationalen Gesinnung an -
erkennen , gleichviel , ob sie für oder gegen die Unter -
Zeichnung sich entschieden haben , so wie es in jener
denkwürdigen Sitzung voin 23 . Juni 1919 in Wei -
mar feierlich festgelegt worden ist .

Aber anch der Vorwurf , daß inzwischen keine ge-
nügende Aufklärung über die Kriegsschuldlüge er -
folgt sei, ist durchaus ungerecht . Die Reichsregie -
rung hat nichts versäumt , was zur Klarstellung des
Sachverhalts irgendwie geeignet war . Die amt¬
lichen Veröffentlichungen der Reichsregierung
sprechen in Verbindung mit veröffentlichtem Inhalte
der russischen Geheimarchive eine so deutliche
Sprache , daß kein ehrlicher Kritiker mehr an den
Vorwand und das Märchen von der alleinigen
Schuld Deutschlands am Kriege glauben kann .

Insbesondere aber haben anch die Zentrumspartei
und vornehmlich ihre am heftigsten nnd ungerech¬
tigten dieferhalb angegriffenen Mitglieder alles ge¬
tan , um unter Rechtfertigung ihrer einwandfreien
Stellungnahme zum Versailler Zwangsdiktat die
Kriegsschuldlüge vor aller Welt klarzulegen . Hier -

zu ist eine unablässige Aufklärung in der Presse des

J Inlandes und auch des Auslandes erforderlich , wie
dies gerade von Mitgliedern der Zentrumsfraktion
in vorbildlicher Weise geschehen ist. Hervorragende
Leistungen sind in dieser Hinsicht auch erfolgt durch
die aufklärenden Schriften der Arbestszentrale der
deutschen Verbände zur Aufklärung der Schiildlüge .

Nachdem inzwischen seit Kriegsbeginn 10 Jahre
verflossen sind , darf die Erwartung ausgebrochen ,
werden , daß die tiefbedauerliche Kriegspsychose und
die damit verbundene gehäffige Stimmung allmäh¬
lich einer Grundeiw ' der V?r » i ' " ' •
Versöhnung Platz macht . Oeffnen dann alle Regie
rnngen , so wie es von der deutschen Reichsregierung
rückhaltlos geschehen ist . zur historischen Feststellung
des Sachverhalts ihre Geheimarchive und unter¬
breitet man allseitig die Entscheidung über die
Kriegsschuld einem wirklich nnvarteiischen Schieds¬
gerichtshose , dann wird aus dieser unbesanaenen
Entscheidung eine gründliche Revision anf die
alleinige Verantwortlichkeit Deutschlands aufge¬
bauten Zwangsdiktates und vor allen « ein : grund¬
legende Aendernng des ganzen Geistes von Ver¬
sailles herzuleiten sein.

Sie Samstag-Nachmittagfitzung .
Genf , 8 , September .

Die heutige Nachm itta gssitzun g brachte
zunächst eine Rede des brasilianischen Delegierten
Mello -Franco am Samstag . Der kanadische
Staatsminister Dandnrant und der spanische
Botschafter Quinones de Leon , der erklärte ,
Spanien habe viel Einwände gegen den Garantie -

Pakt zu machen gehabt . Es habe aber das größte
Vertrauen in den Pakt des Völkerbundes , nnd ob-

wohl seiner Ansicht nach die strikte Anwendung des
Paktes genügen müßte , so wäre doch Spanien damit
einverstanden , wenn die Bestimmungen des Paktes
verschärft würden , sowohl für die Sicherheit der
Staaten , wi ? auch für die obligatorische Schiedsge -
richtsbarkeit und die Herabsetzung der Rüstungen .
Spanien sei zu jeder Mitarbeit bereit , die zur Ver -

söbnung führen könne .
Als letzter Redner sprachen die Vertreter von Chile

nnd Columbia .
. Der Präsident Motta teilte sodann mit , daß die

englische und die französische Delegation einen
Beschlußantrag

gestellt haben , der , nach ihrer Auffassung das Er¬
gebnis der gesamten Aussprache zusammenfaßt . Er
iverde diesen Antrag verlesen und sodann den Mini -

sterpräsidenten Großbritanniens und Frankreichs das
Wort zur Begründung erteilen .

Der Antrag hat die in der Sonntagsnummer mit -

geteilte Form .
Zur Begründung dieses Antrags nimmt Premier -

minister Macdonald das Wort . Er empfiehlt die

Annahme der Koiiipromißentschließung , deren In -

halt er im einzelnen noch einmal genan auseinander¬
setzt . Keine Vereinbarung internationaler Art könne
bestehen , ohne daß sie sich stützen könne auf den wirk -

lichen Zustand der die Vereinbarung treffenden Na -
tionen . Es stelle sich nun die Frage , was denn na¬
tionale Sicherheit ist und unter welchen Bedingun¬
gen die Entwaffnung zur Sicherheit führen kann .
Gottes Mühlen mahlen langsam , aber die Mühlen
der Menschen mahlen noch langsamer , und es wird
eine Entwicklung von Generationen und nochmals
Generationen brauchen , um eine wirklich ehrliche
und friedfertige Gesinnung unter allen Völkern her -

beiznführen . Der Ministerpräsident erinnert weiter
an die fürchterlichen Opfer , die in der Geschichte der
Menschheit die Kriege schon gekostet haben . Es
wäre eine Schmach , daß nach all diesen Opfern und
Nach all diesen trüben Erfahrungen man sich noch
immer mit militaristischen .Einrichtungen zu befassen
habe Und daß es noch vielfach militaristsche Zustände
in der Welt gebe . Wir haben den festen Willen , so
sagt der Ministerpräsident , diesen Dingen ein Ende
zu bereiten nnd wir ' wollen dafür die Entwicklung
anbahnen . Darin stimme ich mit meinem lieben
Freunde Herriot vollkommen überein .
Wir gehen sehr oft den gleichen Weg . aber auf ver -

fchiädeneN Seiten . Wir haben aber die gleiche Straße '

nnd wir gehen demselben Ziele zu . Wir wollen jetzt
den Weg Arm in Arm zum gemeinsamen Ziele
fortsetzen und wir werden nicht rasten , bis wir das
Ziel der Sicherheit aller Völker und den Frieden in
Europa erreicht haben werden . Die englische Regie -

rung hat nickst die Absicht, die Augen zu verschließen
vor den In teressen .de rkleinen Staaten ^
Sie will sie auch nicht verletzen mit bezug auf ihre
Lebensinteressen . Gelingt es den Völkern nicht , sich
über ' die hier beratenen Probleme zn einigen , so
fürchte ich neue ' Kriege ' und neue Revolutionen . Ich
hoffe , daß sie . schon den Mist beweisen werden , diese
En^schließiiiig anzunehmen , zum Besten der Men -
heit . (Starker , nicht endenwollender Beifall des
ganzen Hauses und der Tribüne ^) '

. ,
• • |

; Herriot schließt sich der Auffassung seines „lieben
'

Fr
'
e'iindes Macdonald " an , dessen große Sorge um

dch-ZükiMft d'er Weit er teile .
' Er möchte diese Ver -

sammlung nicht verlassen , ohne das Beispiel gegeben¬
en haben , das für die Einigung aller Völker von

Nutzen fein soll. Ich hätte , so fährt er fort , ge-
wünscht , das Ergebnis unserer Entschließung würde
auf b: eiterer Grundlage zustande kommen nnd be-

so .roeis unsere Freunde ans Belgim und Italien
würden mit dabei sein . Aber ich wende mich nun
an alle und hoffe , daß sie alle dem Ausruf unseres
Präsidenten folgen werden . Herriot sprach dann
seine Hoffnung aus , daß man die guten Methoden
befolgen werde und erklärte , es wäre beklagenswert
gewesen , wenn man das Ergebnis dieser Einigung
nicht erreicht hätte . Mit beschwörender Stimme rief
Herriot in den Saal : Ich will Ihnen nicht verhehlen ,
daß wir hier an einem der schwierigsten Werke im '

Leben des Völkerbundes gewesen sind . Es war eine
Wachstuniskrise und ich hosse , wir werden in einigen
Augenblicken durch die Annahme dieser Resolution
den toten Punkt überwunden haben , an
dem der Völkerbund angelangt ist . Vielleicht werden
nnsere Beschlüsse nicht vollkommen sein, aber ich
wünsche von ganzem Herzen : Tut alle euere Pflicht ,
übt Geduld und vollendet das Werk der Weg ist
noch lange , aber in brüderlicher Ziisanimenarbeit
können wir ihn zurücklegen . Dazu genügt aber nicht
die höchste Intelligenz , sondern es braucht dazu eine»
robusten und starken Glauben , sowie die Ent -
schlußkrast , den Weg auch bis zum Ende zu gehen.
Die französische Delegation wird mit Ihnen allen zu-
fammenarheiten und in einigen Wochm werden die
Völker hoffentlich die Freude haben zn erklären , daß
die fünfte Völkerbundsverfammlung einen entschei¬
denden Schritt auf dem Wea gemacht bat , den die
Menschheit seit vielen Jahrhunderten sucht. Das kann
nur möglich sein , durch wirklich ich wage das
Wort — brüderliche Zusammenarbeit . Unsere bis¬
herige Zusammenarbest war mir eine kostbare Ge-

nugtunng und dafür lassen Sie mich Ihnen zum
Schluß ein Wort sai ^n : Meinen Dank !

Die Versammlung bringt dem französischen Mini ,
sterpräsidenten von neuem eine begeisterte Ovatioi
dar . Bourgeois begibt sich auf den Arm Loucheurs
gestützt, zu Macdonald , fetzt sich zu ihm und dankt
ihm .

In der Abstimmung wird die Resolution ein¬
stimmig , d . h . mit den 46 vorhandenen Stimmen
angenommen , worauf Präsident Motta dir
Sitzung anf Montag vormittag anberaumt .

(Schluß des Berichts in der Sonntagsnummer .)

ver franzssifthe S ^tsthafter im auswärtigen
ftmt .

Berlin , 8. Sept . Der französische Botschaft«
de Margnerie hat, wie die Montagsvost" hört, am
gestrigen Sonntag im Auswärtigen Amt vorgespro¬
chen, wo e? Staatssekretär Malt>ahn antraf , der für
den beurlaubten Außenminister Dr . Strcsema»«
die Geschäfte leitet. Er machte den Staatssekretär
auftragsmäßig darauf aufmerksam, daß eine amt¬
liche Notifizierung der deutschen
Kundgebung über die Frage der
Kriegsschuld auf das französische Volk und
auf die politisch führenden Kreise einen u n a n -
genehmen Eindruck machen würden . Die
Erklärung des Botschafters wurde zur KenntmS
genommen .

Eine Genfer Senfat :on ? melK !>ng .
Paris , 8. Sept . Nach Genfer Meldungen soll

Reichskanzler Dr . Marx auf die Veröffent¬
lichung der in ^> er Kriegsschuldfrage
anaekündigten Proklamation der -

zichtet haben , angeblich weil er sich davon Rechen-

schast ablegte , daß außenpolitisch die Lage so kom¬
pliziert und Deutschland der Eintritt in den Völker¬
bund erschwert , wenn nicht unmöglich gemacht wer -

den könnte . (An Berliner zuständiger Stelle ist .

von einer solchen Absicht des Reichskanzlers nichts
bekannt . T . U . - Re daktion ).

Iiiegernnglück in öreslau . .
Breslau , 8 . Sept . Das Flugzeug des Fliegers Glinds

rannte eini Ausführen von Schauflügen auf den Erd -
boden auf , wobei der Benzinbehälter explodierte . Gnädig
konnte nur als verkohlte Leiche geborgen werden .

Ii

f
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SeutMZanös »
Es sind durch den Tod ausgeschieden : 1 . Graf

Droste zu Vischering , Erbdroste ; 2 . Kommerzienrat
Cahensly , Limburg : 3 . Landgerichtspräsident Gieß -
ler (Baden ) : 4 . Rektor Brück , Bochum : 5. Kaufmann
Weißmantel , Köln .

Niedergelegt haben ihr Amt aus Gesundheitsrück -
sichten : Graf Stolberg , Westheini : Prälat S>r . Pie -
per -M . -Gladbach , aus Gründen , der ArbeitSüber -
lastung : : Professor Switalski . Braunsberg .

Als Ersatzmänner wurden vorgeschlagen : 1 . Graf
Franz von Galen , Dinklage in .Oldenburg : 2 . Ju -
stizi

'
ninister Trunk , Karlsruhe in Baden : 3 . Schul -

rat Rheinländer , Hagen in Westfalen : 4 . Fabrikant
Kraus , Witten : 5 . Weihbischof Haehling von Lan -
zenauer , Paderborn : 6 . Generaldirektor Dr . Hohn ,
M .-Gladbach ; 7. Gutsbesitzer Wallach , Wittlich , Mit -
glied des großen katholischen Akadeinikerverbandes
zur Pflege der katholischen Weltanschauung (Köln ) .

Statutengemäß gehören sodann znm Zentralko -
mitte die früheren Präsidenten der beiden letzten Ge -
neralversammlnngen und die Präsidenten des Lo-
kalkomitees beider letzten . Versammlungen , so daß
danach neu eintreten : 1 . Oberbürgermeister Far -
Mick, Aachen ;■ 2 . Oekonomierat Steiger , Hannover .

Demnach ist das Zentralkomitee der Generalver¬
sammlungen der Katholiken Deutschlands nachher3 . geschlossenen Versammlung in Hannover , 2 . Sep¬
tember 1024 , folgendes :

Dr . Adenauer , Oberbürgermeister , Köln , Max
Brnchstr . L : Dr . Karl Bachem , Geh . Justizrat
Köln , Kaiser Wilhelmring 13 : Dr . Ludwig Baur ,
Universitätsprofessor , Tübingen : Dr . Donders ,
Universitätsprofessor , Münster si . Wv (Kr . Tim¬
pen 1) ; Dransfeld , Frau Hedwig , Werl i . W .
für den katholischen Frauenbund ; Eickelboom ,
Frl . , Generalsekretärin , Paderborn , für die Jung -
frmienkcmgregation ; Farwick , Oberbürgermeister ,
Aachen : Franz Graf von Galen , Dinklage i.
Oldenburg : Weihbischof von Haehling , Pader -
born , für den Bonifatiusvereini Herold , Landes ,
ökonomierat , Berlin , Landtag : Dr . Hoeber . Chef -
redakteur , Köln . Volkszeitung , Köln -Lindental ; Dr .
H o h n , Generaldirektor , M .-Gladbach , Volksverein :

'
K r a u s , Fabrikant , Witten , Vorsitzender des K . K .-
V . ; Dr . Kreutz , Benedikt , Präsident des Caritas -
Verbandes , Freiburg i . Br . : Lensing , Verleger ,
Dortmund , Postgasse 13, Augustinusverein : Alois
Fürst zu Löwenstein , Kleinheubach a . M . ;
Gutsbesitzer Paul Mallach . Wittlich (Kreis
Deutsch -Krone ) : Marx , Reichskanzler , Berlin -Frie -
denau , Kaiserallee 93 : Mosterts , Msgr . , General -
Präses der Jugendvereine , Düsseldorf : Prälat Dr . O .
M ii l l e r , Generalpräses der Arbeitervereine , M . -
Gladbach : Oswald , Minister , München : Dr .
Pars ch , Felix , Geh . Justizrat , Berlin SW . 11 ,
Prinz Albrechtstr . 5 ; Raps . Gustav , Generalsekre¬
tär , Würzburg , Neubaustr . 72 : Rauch , .Hans ,
Stadtrat , München , Am Kirchstein 4 ; Rheinlän¬
der , Schulrat , Hagen i . W . : Dr . Schmitt , Geh .
Justizrat , Mainz , Fuststr . 9 : Schmitz , Marie , Frl .
Ilachen , Vorsitzende des katholischen Lehrerinnenver -
eins : Joachim Graf zu schönburg - Glan -
4flii , Glauchau , Sachsen : Schweitzer , Msgr .,
Generalvräses , Köln ; Dr . Stahler , Th . , Dom -
probst , Würzbnrg , Domschulgasse : Ste

'
iger , Oeko-

nomierat , Hannover : Terra he , Frau , Justizrat ,
Münster i . W . , Vertreterin der Müttervereine :
Trunk , Justizminister , Karlsruhe , Baden : Wal .
terbach , Miar . , München , Leohans , Gärtnerplatz
6 ; Weber , Norbert , Erzabt O .S .B . , St . Ottilien
ku Augsburg ; Dr . Winands , Sanitätsrat , Aachen,
Hirschgraben 7 ; dazu ein Vertreter des Akademischen
Verbandes .

( * ) -

Deutschwnö .
Die Abwicklung der Kontrolle .

Die Schlußkontrolle , die den letzten Akt der in
ganz Deutschland als demütigend empfundenen
Militärkontrolle bilden soll , wird am 8. September
beginnen . Wir haben ein Interesse daran , alles zu
unterlassen , was eine Sabotage dieser Inspektion
bedeuten könnte , denn wir würden uns damit die
Zusage verwirken , daß diese Kontrolle die letzte sein
soll . Die Kontrolle beginnt zunächst bei Fabriken ,
dann bei der Polizei und den höheren Kommando -
stellen . Dadurch daß der Termin des Beginns hin -
ausgeschoben wurde , wird sich auch das Ende ver -
zögern .

Mus - ÄKÜ .

Nettwahlen in Cnglanü .
London , 6 . Sept . Daily Expreß schreibt : Die

Frage des englisch - russischen A.
'bkom -

mens bewölkt den ganzen politischen Horizont .
Diese Frage hat jetzt den Vorrang vor der irischw
Grenzfrage und ist der Mittelpunkt des politischen
Sturmes . Wenn das Unterhaus die Ratifikation
des Vertrages im Oktober ablehnen sollte , so könne
die jetzige Arbeiterregierung unmöglich vor dem
Lande erscheinen . Ein solches Unmaß von Kritik
sei gegen Macdonäld , von dem Vertrag ' unterzeich -
net worden sei , enthoben worden , daß seine Ableh -
nung in der jetzigen Form durch die liberal ? und
konservative Mehrheit im Unterhause fast gewiß
erscheint .

Wird die Regierung aber eine derartige Nieder -
läge überdauern ? Andererseits besteht die Frage ,
ob sich die Regierung auf irgend eine Weise wird
mit ihren Kritikern abfinden können . Am 15 . Sep -
tember wird sich das Kabinett mit einer großen
Wahlkampagne ins Land begeben , die fast einen Mo -
nat dauern werde .

( * i

S «Ken .
Zum Kapitel HechschtübUöung öer Lehrsr .

Ein Lehrer schreibt uns :
Eine Abstimmung kann doch zuweilen komische

Folgen zeitigen . Fand da letzte
'
Woche in Lau da

ein Hochschulkurs statt , wozu auch ' die Lehrerschaft
auf ordnungsmäßigem Weg eingeladen war . Wer
nicht erschien , waren die Mitglieder des „Badischen
Lehrerv/reins "

, wenige selbständige Ausnahmen ab -
gerechnet . Dagegen waren , wie wir hören , die Mit -
glieder des „Katholischen Lehrerpereins " in statt¬
licher Anzahl erschienen . Das Fernbleiben der Mit -
glieder des „ Badischen Zehrervereins " fiel umsomehr
auf , als Mitglieder des Vereins letztes Jahr zum
Hochschulkurs Vorschläge gemacht hatten , denen be-
reitwilligst stattgegeben wurde . Trotzdem blieb man
fern . Warum ? Man höre und staune : Weil das
Zentrum , der Not der Zeit gehorchend , die Hoch-
schulbildung der Lehrer hinausgeschoben wissen will .
Der Setzerlehrling fragt : „ Wie reimt sich das zu -
stimmen ; was kann der Laudaer Hochschnlkurs für
eine Abstimmung des Zentrums ?" Die Oessentlich -
keit ist noch mehr erstaunt .

Das Fernbleiben ist wieder ein tvpisches Beispiel
für das Benehmen gewisser „badischer Lehrer -
vereinler " . Am Mittwoch bestimmt am Biertisch
eine Clique : „ Wir gehen nicht hin , von wegen der
Abstimmung des Zentrums ! " Am Samstag wird
der Bierbankbeschluß zum Konferenzbeschluß er -
hoben . lieber Sonntag hat man nicht mal Zeit ,
von der auf amtlichem Weg zugestellten Einladung
den nicht an we senden Konferenz mit -
gliedern — gemeinte Konferenz ist stets sehr
mäßig besucht — Kenntnis zu geben , - um so auch
deren Erscheinen illusorisch zu machen . Trotzdem
geht weiter der Durst nach — Hochschulbildung .

Vereinfachung unseres Steuerrechts .
Soeben ist ein Gutachten der Verwaltungsabbau :

kommissiou über die Vereinfachung der Gesetzgebung
und Verwaltung auf dem Gebiete der direkten steu -
ern erschienen . Die Denkschrift beschäftigt sich in
ihrem ersten Teil mit der Frage der Finanzhoheit
von Reich . Ländern und Gemeinden und kommt auf
Grund eingehender Würdigung sämtlicher mitspre -
chender Umstände zu dem Ergebnis , daß im gegen -
wärtigen Zeitpunkt unbedingt an einer einheitlichen
Steuergesetzgebung und -Verwaltung durch das
Reich festzuhalten ist . Des weiteren unterzieht das
Gutachten -die Steuergesetzgebung der letzten Jahre
einer Kritik , wobei es die Hauptursache für unser
verwickeltes Steuerrecht einmal in den Begleiter -
scheinungen der Inflation , ferner aber auch darin
erblickt , daß die Steuergesetze zu kasuistisch gewor -
den wären , und den Finanzbehörden eine nicht zu
bewältigende Massenarbeit gebracht hätten . Als
wirksame Abhilfe empfiehlt die Verwaltungsabbau -
kommission einfache Gesetze, die nur die Grundsätze
des Steuerrechtes festlegen und der Lokalinstanz für
den Einzelfall mehr als bisher freie Hand lassen ,
sowie Entlastung der Finanzämter von b$v Massen¬
arbeit durch stärkere Heranziehung von Lohnschät -
znngsausschüssen bei Einschränkung der Steuerer -
klärungen nnd der Jndividnalveranlagnng . Das
Gutachten ist zum Selbstkostenpreis durch das Büro
der Verwaltungsabbaukommission Berlin W . 9, Leip¬
zigerplatz 13, zu beziehen .

Chrsmk .

Aadcn .
Buchen . . . . m ,

Herr Landtagsabgeordneter Josef W > t t e m a n n ,
Präsident des badiMen Rechnungshofes , wurde in An -
vetracht der großen Verdienste tu» -feine Heimatstadt
zum Ehrenbürger der . Stadt Buchen ernannt .

Mannheim , 6 . Sept .
( © aiSüctgiTinlig .) Heute vormittag wurde in

seiner Wohnung ein 40 Jahre alte Buchhalterin mit
einer schweren Gasvergiftung aufgefunden . Ob Unfall
oder Selbstmordversuch vorliegt , steht noch nicht fest .
Gestern gerieten auf ihrer Arbeitsstelle in den Papyrus -
Werken zwei Arbeiter miteinander tu Streit . Hierbei
schlug ein 22 Jahre alter verh . Arbeiter einem 31 Jahre
alten verh . Kollegen mit einem Kisenrohr ans den Kops ,
sodsß dieser bewußtlos '

^ ilsammeubrach . Bei der Unter -
suchung ivui .de ein Schädelbruch festgestellt . _

Der Ver¬
letzte schwebt in Lebensgefahr Der Täter ging fluchtig .
Heidelberg . 6 . Sept .

(Sie Heidelberger Studentenschaft zur
Verurteilung des Präses sor Vnlpius .)
Das Grenz - und Auslandsamt der Heidelberger Studen -
tenfchaft protestiert in einer Zuschrift an die
Presse gegen die Verurteilung des Universitätspro -
fessors Dr . VulpiuS durch ein französisches Gericht wegen
angeblichem Kriegsverbrechen . In dem Protestschreiben
heißt es n . a . : Der Urteilsspruch entspringt ohne Zwei -
fel dem Bedürfnis der französischen Regierung , gegen
die Widerrufung der Kriegsschuldlüge einen amtlichen
Beweis für deutsche „ Verfehlungen "

zu schaffen .
Urloffen ( bei Bühl ) , 5 . Sept . •

( Vom Zuge überfahren . ) Gestern Mittag
wurde der 45jährige Bahnarbeüer ' Mathias Sauer bei
Ausübung eines Streckenkontrollgauges von einem Zuge
erfaßt und getötet .
Offenbnrg , 6 . Sept .

( Vorträge . ) Die Freie Vereinigung für Polizei -
technik , die in ihren Arbeitsplan auch die Abhaltung von
polizeilichen Vorträgen außerhalb ihres S ' hes aufgenom¬
men hat , wird einer Anregung des Oberamtmanns von
Offenbnrg folgend , demnächst in Offenburg eine Vor -
tragsreihe „ Verbrechen und Irrsinn " abhalten lassen .
Für diese Vorträge wurde Obermedizinalrat Dr . Rö -
m e r - K a r l S r u h e gewonnen .
Kehl , 5 . Sept .

(Wiedergefunde n . ) Das kürzlich als vermißt
gemeldete tüjährige Mädchen Elise Schwarz ist in Darm -
stadt aufgefunden und vom Vater wieder zurückgeholt
worden .
Ettenheim , 5 . Sept .

(Französische Deserteure .) Zwei sranzö -
sische Deserteure vom 9 . Pionier -RegimeM in Metz sind
in Kippenheim durch die Gendarmerie verhaftet worden .
Triberg , 6 . Sept .

(Wieder ein Einbruch in ein Station S -
. g e b ä it d e . ) Nachdem erst Anfang der Woche im Sta -

tionsgebände ein Einbruch verübt worden war , wurde
nun in der Nacht zum Donnerstag abermals ein Ein -
bruch ausgeführt . Den Dieben sielen eine Anzahl
Blankofahrtarten in die Hände . — Der vor einigen Ti -
gen im hiesigen Amtsgefängnis eingelieferte Albert
Hengstaler aus Schaphausen , der die Bauernhöfe bei
Tennenbronn mir Diebstählen heimsuchte , ist aus dem
Gefängnis entwichen .
Mrsikirch , 5 . September .

(K ir eben raub .) In d ^ r Stadtlirche ronvV heute
Nacht ein s . nv?rer Einbruch verübt . Diebe drangen auf
einer Leiter durch ein Kirchenfenster , das sie eingedrückt
hatten , in daS Innere der Kirche ein . Sie entfernten
zuerst einen 8 Zentner schweren Stein und stiegen dann
in die Fürstengruft . Dort erbrachen sie sechs große und
vier kleine Särge von Fürstlichkeiten . Offenbar ver -
muteten sie Schmucksachen in den Särgen , dürften aber
nichts darin gefunden haben . Die Gebeine der Toten
waren umhergestreut . Dann brachen die Diebe in die
Sakristei ein , fandeii aber auch dort keine wertvollen
Gegenstände , weil diese schon vor 14 Tagen von dort ent -
fernt worden waren , als man in der Sakristei eines
Abends ein Loch entdeckte , das wahrscheinlich schon zum
Einbruch bestimmt war . Der Tabernakel wurde von den
Einbrechern erbrochen und der Kelch Mit den hl .
Hostien herausgenommen . Den ziemlich wertlosen Kelch
ließen die Diebe aber liegen , warfen die hl . Hostien her -
aus und zertraten sie . Die Täter sind bis jetzt noch un -
bekannt .

Brände in Baden .
Aus verschiedenen Orten Badens werden größere

Brände gemeldet , bei denen leider beträchtliche
'Ernte

und Holzvorräte dein Feuer Zuin Opfer fielen . In Hop -
petenzeli , wo in der Nacht von Donnerstag auf Freitag
das Wohnhaus ^ eS Holzhändlers Paul Engst nieder -
brannte , konnten sich die Bewohner mir mit knapper
Not retten , da sie erst durch einen hera -bfallenden Ziegel
auf das Knistern d^s Feuers aufmerksam wurden . Vom
Inventar konnte nur wenig in Sicherheit gebracht wer -
den . Die Ursache des Feuers ist noch nicht aufgeklärt .

Ernteaussichter . auf der Insel Reichenau .
Die Trauben , die einen so schönen Ansatz halten , ver -

sprechen von Tag zu Tag ein geringeres Erträgnis . Um
auch nur einen Teil der Reben zur Reife gelangen zu
lassen , bedürste es einer langanhaltenden Periode schö¬
ner und warmer Witterung . Sehr stark werden die Reb -
gelände auch von den verschiedenerlei Schädlingen heim -
gesucht , sodaß eine Menge Trauben dürr an den Stöcken

hangen . Auch das Obst hat unter der Ungunst w mv
teruug gelitten . Die Gemuseforten aller Art h
dagegen einen schönen Ertrag ab . Die Oehiiiderni/ ^ "
nicht recht vorwärts kommen . Die alte Fischers ^
besagt : „Ist es auf den , Lande nichts , so ist ^ Q,, fy

,e
See zweimal nichts " hat sich wieder einmal
denn die Fischerei , besonders die Netz- und Angelnick '
war noch in keinem Sommer so wenig ertraqreick ^
diesem Jahr . Nur die Zuggarnfischerei hatsichV eri "
wenn es dabei auch keine Musseiisänge gab .

"

Süddeutscher Vertreterrag des Verbandes deutk<s,°. >
Berufsfeuerwehr .

Mannheim , 6. Sept , Gestern vormittag fanden ii .in der '
„ Flora " in der Neckarstadt die Vertreter des m!

zirksverbandes Sndwestdeutfchländs im Verband w
scher Berirfsfeuerwehrmänner zu ihrer Tagung -uiam
inen . Dem Verband sind neben den städtischen auch dj.

'

industriellen Feuerwehren angeschlossen . Insgesamt Mitder Bezirksverband 13 Ortsverwaltungeu mit M sn̂ .
gliedern . Davon gehören der kommunalen Wehr

'
Nau und der industriell , 301 . Auf der Tagung wurdeder Znsammenschluß aller Berufskollegen gefordert , im

; eine wirksame Interessenvertretung zu erzielen .

KKöorsn Seutschen Staaten .
Lnbwigshafen n . Rh , 6 . Sept .

( Eine schwere B l u t t a t . ) Eine schwere Blut,
tat hat sich in der vergangenen Nacht hier ereignet .

"
Ge-

gen U Uhr gerieten drei betrunkene Zivilisten in der
Bismarckstraße mit marokkanischen Soldaten in ciiuii
Wortwechsel , in dessen Verlauf ein Soldat durch einen
Stich in den Rücken sofort getötet und ein anderer schalt
verletzt wurde . Nach dieser Tat begaben sich die ^ ivi-
listen in eine der Kaiser -Wilhelmstraße gelegenen Win -
schuft und fingen dort mit den anwesenden Gästen neue»
Streit an . Während der Auseinandersetzung erhielt der
42 Jahre alte Metzgermeister Karl Fuchs , Vater von sechs
Kindern , einen Bruststich , sodaß er sofort tot zusammen -
brach . Die Täter wurden festgenommen . Es handch
sich um drei mit schwereren Zuchthausstrafen vorbesjrast -
Lcute , Alexander Ueffler , genannt „ Don "

, Adam Echrö -
der und Fritz Roos , sämtliche aus Ludwigshafen .

Lndwigshafen , 6 . Sept . ( Einreise in die
Pfalz . ) Nach pfälzischen Blättermeldungen sind auch
in der Pfal ^ die bisherigen französischen EinreisebesM -
inmzgen aufgehoben . Man kann wieder ohne franM .
sches Visum in die Pfalz einreisen , doch ist ein deutifet
Reisepaß oder ein deutscher Personalausweis uotwe»d>z.

Ludwigshafen , 6 . Sept . (Tödlicher Unfall )
Beim Schmieren der Oelbehälter einer Transmission in
der Fabrik von Ginlini wurde der verh . Franz Krämer
von Haßloch vom Treibriemen erfaßt nnd über Sas
Eisengeländer der Schntzbrncke vier Meter tief in de»
Raum geschleudert , wo er mit gebrochenem Genick toi
liegen blieb .

Weinlese in der Pfalz . Infolge der anhaltend feuch-
ten Witterung wird jetzt in verschiedenen Gegenden der
Pfalz mit der Lese der weißen Frühtrauben begonnen ,
da sonst bei noch längerem Warten Fäulnis zu befiirch-
ten ist.

Heilbronn , 6 . Sept . Durch die schoii oft gerügte Un¬
sitte der Frauen , einen brennenden SpiritnSapparat aus-
zufüllen , mußte am Mittwoch abend die Frau eines bei
seinen Verwandten weilenden Professors aus Berlin mit
dem Leben büßen . Die Frau wollte Spiritus in den
Schnellkocher nachgießen , als sich plötzlich die Flamme
entsachte und der Apparat explodierte . Die llufllü '.Ttiche
erlitt so schwere Brandwunden , denen sie am Tage
dacanf erlag .

Zweiter baösscher GsfsUezztag .
vom 13.—IS . September in Karlsruhe .

WaS will der 2. Badifche Geselleulag ? Eigentlich
könnte diese Frage überflüssig sein , weuu wir uns der
in jüngster Zeit wieder erwachten idealen GesiiiMU
unserer kath . Jugend erinnern , wie die Jungmannschast
den lebendigen Glaubens - und Gemein -
schaftsgeist zur Neubelebung und zum Wiederaufbau
unseres zerstörten Vaterlandes pflegt , wie sie durch
Religion und Arbeit , durch innerliche Neu -
b e I e b u u g d e S Einzelnen , der Kirche , dem
V a t e r l a n d e , ja der ganzen menschlichen Gesellschaft
den Weg zeigt zu religiösem , kulturellen und
wirtschaftlichem A u f st i e g . Alte christliche
Ideale wie sie ein Papst Leo XIII . in seiner berühmten
?lrbeiter -Enzyk !ika aufzeichnete , wie sie ein Bischof von
Ketteler in seinen vielen Schriften und Büchern nieder-
legte , wie sie vor allem auch ein Adolf Kolping , der
Gründer der katfy. Geselleuvereiue , durch die Dedisc
„ R e l i g i o ii und Arbeit s i ii d der goldene
Badendes Volkes " der Oeffentlichkeit in den revo¬
lutionären A>er Jahren vor Augen führte , sind wieder
lebendig geworden in unserer kath . Jugend .

Die im Gesellenverband zusammengeschlossene Juug-
Mannschaft Badens will diese alten Kolpingsideale , die
nie so zeitgemäß waren wie gerade in unseren Tage »,
in der Zeit vom 13 . — 15 . September in der Lan>

desHauptstadt wieder öffentlich entfallen . Unsere
sellenvereine wollen nicht bloß in stiller Verborgenheil
ihr Leben fristen , nein , sie wollen mit Stolz und tiefem
Ernst eine Tagung veranstalten , die berufen fein ouij<<.
der heute aus tausend Wunden blutenden Welt wnl
Höheres zu bieten .

Schon der B e g r ü ß u n g s a b e n d am Sanis '

tag , 13. September , im kleinen Festhallesaal wird v >

deutungsvoll für die ganze Veranstaltung , zumal 9« j
der hochw . Herr Generalfekretär Natter -

Die Rssenkönigin .
Der Rvmnn einer Dollarprinzessin

von Felix Nabor .
44)

Freudiger Schrecken durchzuckte sie, als sie jetzt
bekannte , vertraute Klänge hörte :

„Wo ist er hin , wo ist er hin .
Der Schönste aller Schönen ? . .

Das hatte sie schon einmal gehört — damals , als
sie von Schmerz und Sehnsucht gequält , auf dem
Krankenbette lag . Dieses Lied stammte also aus
der Passion ? . . . Auch die Antwort kannte sie ja :

O harre , Freundin , bald kommt er ,
Schmiegt sich an deine Seite ,
Dann trübet keine Wolke mehr
Des Wiedersehens Freute !

Wie ganz anders klang es jetzt ! Wie Jubel und
selige Verheißung . — Zugleich aber dämmerte in
Khr die Erkenntnis auf , daß dieses Liebeslied damals ,
v̂ls es ihr wie ein Schwert ins Herz drang , nur ein
Probesingen gewesen war — dann hatte sie zur
Eifersucht gar keinen Grund , sie war , wie so vieles
In ihrem Leben , nur Wahn und Einbildung ge¬
wesen . „ Ach , daß es doch so wäre, " wünschte sie .
„Dann ist der Weg frei . . . zu ihm ! Dann , o
dann gibt es vielleicht doch noch ein Glück für mich.

"
Sie schaute sich um , suchte ihn — und ihre Augcn

trafen sich in einem langen , fragenden Blicke, denn

Otto Heinrich saß seitwärts in einer der höchsten
Reihen des Amphitheaters . Sie las in seinen Au -
gen sorge , Sehnsucht , Liebe — ein ganzes Meer
von Liebe ! Da wallte es auch in ihr auf wie ein
Meer und ihre Augen grüßten ihn . „ Warum
kommst du nicht zu mir ? . . . Bist du mir noch
böse?"

Er schüttelte ein wenig den Kopf und deutete
auf die Bühne . . . Ein heißes Weh durchzuckte ihr
Herz und sie verfolgte wieder das Spiel . . .

Da war das Haus des Simons zu Bethanien ,wo Jesus zu Gaste ist . Martha bedient den Herrn ,Magdalena salbte ihm die Füße und trocknet sie mit
ihrem wundervollen Haar . . . Und wieder tönt
ihr ein vertrautes Wort ins Ohr : „ In der Morgen -
frühe , im Frühlingsgarten , wirst du mich wieder -
sehen . .

Bei dem Abschied zitterte ihr Herz vor Angst und
Weh : es war ein Abschied fürs Leben ! . . .

Auch sie hatte Abschied vom Leben nehmen wol -
len , aber in welch ganz andrer Weise ? Als Selbst -
Mörderin , Verzweiflung im Herzen, von Schuldbeladen ! Es graute ihr vor sich selber und sie
dankte dem Himmel , daß sie wie durch ein Wunder
gerettet worden war . O wie schön war das Leben ,wenn es die Sonne der Liebe beschien ! In ihrem
Herzen begann es zu knospen und tausend Blüten
wollten sich entfalten wie in einem Frühlings -
garten . . ,

Aber schon im nächsten Augenblicke siel ein kalter
Reis darauf . . . Jesus nimmt zu Bethanien Ab-
schied von seiner Mutter . . . Welch tiefer Schmerz ,
welch namenloses Weh ! Ein Schwert durchdrang
der Mutter Brust . . . aber es traf auch all die Tau -
sende , die Zeugen dieses erschütternden Abschieds
waren — und als der Gottessohn die Worte sprach :
„Für alle Liebe und Treue , die du mir in den drei -
nndreißig Jahren meines Lebens erwiesen hast ,
empfange den heißen Dank deines Sohnes ! . . .Lebe wohl beste Mutter ! " — Da ging ein Schlugen
durch den weiten Raum und kaum ein Auge blieb
trocken. Allen griff das heilige Leid ans Herz und
machte sie weinen , weinen . . .

Auch in Rose -Mary vollzog sich das Wunder der
höchsten Liebe : sie war ' von diesem übermenschlichen
Schmerze der Mutter , von dieser tiefen Liebe des
Sohnes so ins Herz getroffen , daß sie wieder weinen
konnte . Der starre Felsen ihres Trotzes barst und
hellige Wasser strömten . Alles Leid und alles Weh
löste sich in Tränen auf . Mit jeder Träne , die sie
vergoß , fiel ein Teil des Weh 's von ihrer Seele , bis
ste sich frei und selig fühlte — ein neuer Mensch !

Voll Jubel dachte sie : „Wie schön — nun kann
tch wieder wemen . . . Meine Seele ist befreit , soleicht und froh bin ich. als wären ihr Flügel ge-
wachsen . Und auch mein Herz ist erwacht — zu neuerLiebe , zu neuem Glück !"

Es war alles so wundersam und schön wie ein

süßer Märchentraum . . . Und wie im Traume sa >
sie die Bilder an sich vorüberziehen : den
regen und das Abendmahl , den Verrat des
und den Todesspruch des Synedriums . den
Gabaon und Jesus Todesangst am Oelberg . 1e,t1
Gefangennahme im Garten Gethseumne . . . ,

Todesangst befiel sie , weil sie fürchtete , sie kon»
ihr irdisches Glück verlieren , heiße Reue qiialte '
nm ihres Hasses willen , durch den sie denen " w*®:,
getan hatte , die ihr lieb trxiron wie das etfl«
SßbETt»

Als der Vorhang fiel und die Halle sich lee
[ j

c
|

suchten ihre Augen den Geliebten , doch er >vor
gends zu sehen . „Er wird zu den beiden » ,
gangen sein , um ihnen Schmeicheleien zu ,

lw " '
dachte sie und verließ , Bitterkeit und Weh «n
zen , mit ihren Begleiterinnen die Loge unö >
Theater . Auf der kurzen Fahrt nach Hanse sprach ^kern Wort : erst als sie mit der Baronin M tM . '
Zlmmer angekommen war , brach das Eis , i ie '
' hr um den Hals und schluchzte : „Mutter , warn .
kommt Heinrich nichtjf ' Haßt er mich denn so ,

„Er dich hassen ? ' rief die Baronin , erfreut ,
sie endlich aus sich herausging . „ Er , der ganz
und Sorge ist. "

»Und trotzdem kommt er nicht —"
, . «

» Du hast es ihm unmöglich gemacht , ,
](

.» Ach wie töricht war ich , Mutter . Wenn ,,
wußtes t, wie ich bereue , ivie ich mich nach ihm ! ,

— Fortsetzung sölgt . —
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mann (Köln ) sprechen wird . Den gemütlichen Teil
füllt die Harmoniekapelle zusammen mit der Gesangs -
Abteilung des Karlsruher Gesellenvereins , die unter der

bewährten Leitung des Herrn - Herling . hier , schwierige
Chöre zu Gehör bringen wird , aus . I » den Pausen
werden Herr Dintemnüller und das Mitglied Tangel
fcie Lachmuskeln der Anwesenden in Bewegung halten .

Am Sonntag , 9 ^ Uhr , ist in der St . Stephan ?-
kirche feierlicher Gott es dj est , in dem der
{,ochtt >. Herr Do m p r äb enda r Dr . R ü d e

'
- F r e i - :

bürg , srüher Kurat in Rüppurr , die Festpredigt halten !
wird . Nach dem Fcst -Gottesdienst ist Besichtigung
der im S a m m l u n g s g e b ä >l d e der Erbprinzen -
straße untergebrachten Sammlungen . Ans allen große -
ren Plätzen der Stadt werden Sonntag morgen Kon -
zerte gegeben werden . Der Festzug wird sich um

\ %y, Uhr von der Westendstraße durch die Kaiser - und
'
Karl -Friedrichstraße zur Festhalle bewegen . Malerische ^
Kchwarzwaldtrachtcn , sowie Gruppen der verschiedensten
Handwerker und einige Turn - und MusikM -bteilungen •
werden dem Zuge das Gepräge geben . Den Glanz -
punkt der Veranstaltung bildet die große F e ŝt -
fei er am Sonntag nachmittag 3 Uhr in der Fest » '

halle , aus die wir wohl die kath . Einwohnerschaft
ganz besonders aufmerksam machen dürfen . ' Die Fest¬
rede wird ein Kolpingssohn , der Arbeitsamts -
d i r e k. t o r Z > m m ermann . Fr Loburg (Schweiz )
chatten. Der Kirchcnchor St . Stephan , sowie die Har¬
moniekapelle werden - durch erstklassige gesangliche bezw .
musikalische Darbietungen erfreuen , wahrend die Turn -
abtDung aus dem Gebiete der LeibeSübung ihr Bestes
geben wird .

So wird der 2 . Badische Gesellentag eine macht -
volle Kundgebung k a t h ol i s ch e n Denkens
und Lebens in der Hauptstadt unseres Landes wer -
deu . Helsen wir Karlsruher Katholiken nach besten
Kräften zu einem vollen Erfolg .

' Bis setzt sind uns schon liebenswürdiger Weise eine
große Anzahl Zimmer für die Unterbringung der zahl -

i reich hierher kommenden fremden Gesellen zur Ver -
j sügung gestellt , jedoch reicht es bei weitem nicht . Wer
, noch ein 7^ett zur Verfügung , stellen kann ist freundlichst
1 darum gebeten . Anmeldungen köpnen erfolgen

' beim
CaritaSvcrband , WuinenstrMe , 3 , und im saih . Gesellen -
Haus, Sofien straffe 58 . Js .

( * )

Montag , den 8 . September 1924

LmchM '
tschsf !

Deutscher WeiubKnkougrcsz .
Heilbronn , ö . Eept . Mit der heute vormittag erfolg -

teu offizielleu Eröffnung der Weinbauausstellung ist der
31 . Deutsche Wembaukongreß , veranstaltet vom Deut -
scheu Weinbauverband , in festlicher und eindrucksvoller
Weise eingeleitet worden . Die Zahl der bereits erschie -
neuen und noch zu erwartenden Teilnehmer an dem
Kongreß läßt aus eine außerordentlich starke Beteiligung
aus den verschiedensten Teilen Deutschlands schließen .
Vor allem wird Süddeutschland eine sehr große Zahl
von Kongreßteilnehmern nach Heilbronn entsenden .

Zu dcr Tagung hat der Deutsche Weinbauverbaud
eine offizielle Festschrift herausgegeben, ' die schon durch
ihre bornehme Aufmachung angenehm inS Auge fällt
und als hervorragendes Erzeugnis des Druckgewerbes

band " und sodann eine mit vielen Anbeuten ausgestat -
tete Darstellung über die württembergischeu Weinbau -
städte .

Die Weinbaukachausstellung ist derart reich beschickt
worden , daß die zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten
kaum ausreichten , um alle Ausstellungsgegenstände
unterzubringen . Nahezu hundert Firmen haben sich an
der Ausstellung beteiligt , was im Hinblick aus die über -

i aus schwierige Lage des deutschen Wirtschaftslebens be-
Ifoiiders . anerkennend zu bewerten ist . Auch das be -

setzte Gebiet Und das Ruhr gebiet , ferner
N o r d d e u t s ch l a n d sind unter den Ausstellern ver .
treten . Alle zum Weinbau und zur Kellerbehandlung
des Weins benötigten Geräte , Apparate und Maschinen ,
Düngemittel und Präparate zur Schädlingsbekämpfung ,
Filtermaschinen , Reiniguugs - und Füllmaschinen u . a . m .
sind zu sehen . Mau beobachtet mit Freude den edeln
Wetteifer unter den einzelnen . Firmen , in einer ge-
schinackvollen Art und Weise die Ausstellungsgegenstände
dem Auge des Besuchers darzubieten .

Oberbürgermeister B e u t i n g e r - Heilbronn leitete
die offizielle Eröffnung dcr Weiubaufachausstellung
mit einer Begrüßungsansprache ein , 'vorauf der General -
fekretär des deutschen Weinbauverbandes , Dr . Fahrn -
s ch o n - Karlsruhe die Bedeutung der Ausstellung für
den deutschen Weinbau darlegte und dabei besonders
darauf hinwies , wie sehr der Abschluß des deutsch -
spanischen Handelsvertrages und die Handelsverträge mit
Frankreich und Belgien den deutschen Weinbau zwingen ,
die Produktionskosten für die deutschen Weine zu ver -
billigen , denn nur dadurch sei eS möglich , der starken
Konkurrenz , die dnrch die Einfuhr auslandischer Weinet
entsteht , begegnen zu können . Der Nedner betonte da >
bei besonders , daß eine solche Verbilligung der deutschen
Weine durch die technische Modernisierung der Weinbau -
betriebe erfolgen könne . Hierfür die nötigen Finger -

zeige zu geben , sei die Weinbaufachausstellung in erster
Linie geeignet .

Im Zusammenhang damit sei darauf hingewiesen ,
! daß in diesem Herbst vier Weinbauuereinsjnbiläeu ge-

^feiert . werden können . Nicht nur die deutschen Winzer

schkosien sich vor 50 Jahren zur Abwehr gegen die Wein -
s°" der -, auch di

'
c der ein

'

der n bt mur6e nnj 18 - Oktober 1874
rt „ s o m 1 ch e W e i n b a u v er e i n gegründetUnd am 8 . November 1874 bildete sich der fränkische
SS

" 6 '
*

Schon 50 Jahre vorher hatten sich
'
die

- ch 5" Wemgartner zum württembergischeuWeinbauverein zuiaiuinengeschlossen . der jetzt in 'Heil -bronu sein 100. Jubiläum feiert . Die Zeitschrift !. W e , » .

der » - sVl
^ ° i ll nvit 1 t " gedenkt in befou -

derer Weise m ihrer neuesten Rummer dieser Weinbau - .
dabei auch ein Bild von ProfessorAr Adols Blankenhorn , unter dessen Führung sich die

deuychen Winzer seinerzeit zusammengeschlossen haben /

Seite Z

- ( * ) -

Karlsruhs .i/l
'• Zum Feste Maria ]

Eines der prächtigsten Raturschäuspiele , da>? durch seine
Farbenpracht schon manchen Maler zur Nachbildung ge-
reizt , bietet sich uus in der Morgenröte .

'
Unvergeßlich

jedem Wanderer , der beim '
Morgengrauen von, feinem

Lager sicherhoben , ans ncbeldurchzogeueu Tälern Berges - -
höhen erklommen und die überwältigende Naturset ' önheit

'
aus sich hat wirken lassen . Wie da im Osten der Himmel
sich in Purpur kleidet , alle Farbeutöne durcheilend , schließ -
lich in feurigem Golde erglänzt ! Aurora ; aurea hora ,
Goldstuude nennt dcr Lateiner die Geburtsstunde des
Neusen TageS . Seit Jahrtausenden malt die Radlr tag -
täglich dieses lebende Bild mit imincr frischein Farben -
schmelz . Jeder Tag wird jngendschön neu geboren , nicht

'

belastet mit den Mängeln s-ines Vorgängers , Träaer
neuer .Hofftingen für das leidende , Hof ende Menschen -
geschlecht. ■■■' ,

.Eine nach Jahrtausenden zählende Nacht lastete einst ■
ans Adams Kindern , die Nacht der Sünde . Von einem
Hoffnungsstern , aufgehend in Jakobs Stamm , kündete
zwar ein alte ? , dunkles Prophetcuivort

'von einem Führer
aus Elend und Sünden not zu .Licht .-nnd Freiheit . Aber
schier hoffnungslos verstrichen Jahrtausende », ehe ein Licht -
streif im Osten die a '.ifgcchende Sonne der Gerechtigkeit
verkündete .

,
Der Tag der Erlösung brach an als in Nazareth die

Mutter dcs Erlösers geboren wurde . Morgenstern ,
Morgenröte u u s e r e s Heiles wird Maria von
der katholischen Kirche und frommen Marienderehrern
genannt . Die damalige Welt wMte allerdings nichts
von dem erhabenen Berufe dieses Mägdeleins aus ver¬
armten Königsgeschlecht . Sie ayute nicht , wie nahe die
Vollendung der Zeit , da die Sehnsucht der Erzväter nach
dem gottbegnadeten Erlöser sollte aestillt lverdcn . Wie
hätte sie gejubelt bei der Geburt jenes gottbegnadeten
Menschenkindes , in dessen Seele die Gottheit widerstrahlte
wie die dem Aufgang voreilenden Sonenstrahlen die Wölk -
lein im Osten durchglühen !

Die Goldstnude des Menschengeschlechts war angc -
brachen , kündend die troftvolle Wahrheit : .Lccnschsn -
Heiligkeit ist wieder möglich ; Nacht und Sünde können ver -
scheucht werden . " Das zeigte die Heiligkeit des»»Kindes ,
das Maria genannt wird . Aber nur . durch göttliche
Gnadenwirknng , nicht aus menschlicher Kraft kann jene
innere Menschenerneuerung geschehen.

Wir Kinder des Neuen Testamentes , die wir vom
christlichen Glauben erleuchtet zurückschallen auf Seu
Geburtstag der Gottesmutter , wissen die Bedeutung des -
selben besser als die Zeitgenossen zu würdigen . Diese
Morgenröte des Heiles ist auch uus aufgegangen , die wir
das Glück haben , im hellen Tageslichte der nie unter -
gehenden „ Sonne der Gerechtigkeit " zu leben . Wie ein
neues Erlebnis läßt uns die Kirche alljährlich das Ge -
burtsfest der Gottesmutter begehen , um die Freude über
die Möglichkeit und das Verlangen nach der Verwirklichung
unserer Erlösung in uns zu erwecken .

Die Nacht hat sich verloren ;
Die Morgenröte winkt ;
Die Mutter ist geboren ,
Die uns den Heiland bringt . Boue .

X MontagsrüHfchau . Endlich wieder ein Sonntag ,
der den Beürfnifsen der Ausflügler und Spaziergänger
gerecht wurde und sich so , mit allen Raffinessen eines
sonuendurchsprühten Septembertags angetan , angenehm
aus der Reihe feiner durchnäßten Vorgänger hervorhob .
Auf dem Bahnhof herrschte darum ein lebhaftes Treiben ,
das deisem Sonntag durch die Fremden , die aus Anlaß
der Herbstwoche , die am gleichen Tage eröffnet wurde ,
und der Kola - Ausftellung in die Laudeshauptstadt kamen ,
ein besonderes Gepräge gab . Am Morgen beherrschte das
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold das Feld ,
das sich um 10 llhr auf dcm Schmiederplatz sammelte , von
dort zu einer Lichtbildanfnahme nach dem Stadtgarten
zog und danach in die Festhalle einmarschierte , wo um
11 Uhr die gutbesuchte B a u n e r w e i h e der Ortsgruppe
Karlsruhe des Reichsbanners ihren Ansang nahm . Aus
Mannheim , Heidelberg , Ettlingen , Pforzheim , Baden -
Slfcden und Graben waren dazu Reichsbannerleute , zum
Teil in Kraftwagen , herbeigeeilt . Am Nachmittag und
Abend waren Sportplätze , Stadtgarten und Zirkus
Sammelplätze der unterhaltungSbedürftigcn Menschheit .

) !( Karlsruher herbstwochc . Nachdem der für die
landwirtschaftliche Gauaus st ellung des
Pfinzgauverbandes , welche während der Karls -
ruher Herbstwoche vom 20. bis 22. September in Durlach
stattfindet , vorgesehene Anmeldetermin verstrichen ist, kann
festgestellt werden , daß die Anmeldungen außerordentlich

zahlreich eingelaufen sind. Die . Zahl der angemeldeten
Kaltblutstuten mit Fohlen beträgt 50 , die der Halbblut -
stuten mit Fohlen 30, ferner sind 8 Zuchthengste angunel -
det worden . An Rindvieh , Farcen , Kühen , Kalbinnen und
Rindern ist die Zahl von 100 Tieren , bei Ziegen die Zahl
von 130 überschritten worden . Täglich lausen noch An -
Meldungen auf Pferde und Rindvieh ein , welche keine Be -
rücksichtigung mehr finden können . Auch auf dem Gebiets
der Schweine , der Geflügelzucht und für landwirtschaftliche
Produkte sind zahlreiche Anmeldungen eingelaufen . Er -
freulicherweise werden sich auch die staatlichen Anstalten ,
wie die landwirtschaftliche Versuchsanstalt Augustenberg ,
die Landwirtschaftsschule Augustenberg und die Badische
Rebenveredelungsanstalt an der Ausstellung beteiligen . Die
Bad .. Londwixtschastskammer wird durch ihre Abteilung ,
für . Pflanzenbau und durch die Flachs - und Hanfbaustelle
vî treten sein . Viele Anmeldungen größerer und kleine-
rerz Lflndwirte liegen vor , auch besonders für Obst . 2luf
der Ausstellung werden , auch landwirtschaftliche Hilfsstoffe ,
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte ausgestellt . Die
Erwartungen des Pfinzgauverbandes find durch die An -
Meldungen bei weitem übenroffen worden

Mr die B ? !-?uinq Verkehrs nach Osfenlmrg . Um
die schweren wirtschaftlichen Schäden , die Offenburg durch
die Besetzung und der damit verbundenen Zurersebehiude -
ruqg erfahren hat , soweit als möglich zu - mindern , bemüht
sich der Badische Vsrckehrsverbandum die Wiederbelebung ,
des Verkehrs - nach Osfenburg . Au die Körperschaften,

'

Vereine und Verbände sowie an die Gemeindeverwal - i
Hingen und staatlichen Stellen wird insbesondere die
Bitte gerichtet , bei Festsetzung von Besprechungen , Tag¬
ungen oder größeren Beranstaltuiigen die Stadt Offen¬
burg zu berücksichtigen . Offeiiburg ist zentral gelegen '

und von allen Seiten , leicht erreichbar . Im Aiifchluß an
Tagungen usw . ist eine günstige AusslugÄ -iröglicUeit nach
dem Schwarzwald -geboten . Seitens des Badischen Ver -
kehrsverbands ist bereits für den Monat Oktober euie
Sitzung des Lrindesausschusses in Offenburg geplant .
Vorteilhaste Fahrgelegenheit besteht an Sonntagen mit
den ermäßigten Sonntagskarten imch . Osfenburg . Durch
eine Erleichterung und Erweiterung des Sonutagsver -
kehrs ist- auch - die Reichsbahndireltion Karlsruhe für die
Förderung der Zureise nach Osfenburg bemüht . Bei
allen voni Badischen Vcrkehrsverband zur Ausführung
kommenden Gesellschaftssonderzügen vom Unterland nach
Freiburg , Triberg und Konstanz gelangen künftig auch
Fahrkarten nach Offeuburg zur Ausgabe , wie dies bereits
beim Sonderzug am 24 . August nach Freiburg der Fall
war . Selbstverständlich werden auch alle von Osfenburg
ausgehenden Bemühungen und Veranstaltungen zur
Hebung des Verkehrs weitgehende tatkräftige Unter -
jtützung erfahren .

Wann ist eine Zeitung druckfehierfrei ? Eine Zeitung
ist nur dru » fehlerfrei , wenn 1 . der Verfasser oder Ein -
sender das Süchtige geschrieben , 2 . das Richtige auch deut¬
lich geschrieben , 3 . der Setzer in alle Fächer des Setz -
kastens lauier richtige Buchstaben geworfen hatte , 4 . die
richtigen Buchstaben . greift , 5. sie richtig einsetzt (Punkt 3
bis 5 gelten für Handsatz ) , 6 . der Korrektor die Korrektur
richtig liest , 7 . der Setzer die erste Korrektur richtig ver -
bessert , 8 . die Ueberprüfung richtig gelesen wird , 9 . wenn
in t-1-i Ueberprüfung etwa noch vorgefundene Fehler
richtig verbessert werden , 10. wenn den Betreffenden Zeit
hierzu gelassen wird , 11 . wenn noch ein Dutzend andere
Umstände ^ sich ebenso glücklich abwickeln . Und da nun
zum Beispiel eine achtseitige Zeitung etwa 200 000 Buch-
siaben enthält , so müssen sich jene günstigen Umstände
etwa 200 000 mal wiederholen , wenn die Zeitung fehler -
frei sein soll . Man wird zugeben , daß dies bei der Hast
der Arbeit nicht ganz leicht ist . Es würde gewiß weniger
kritisiert werden , wenn alle Zeitungsleser einen Begriff
von der Arbeit hätten , die zur Fertigstellung eines Blattes
erforderlich ist.

V Der Zirkus Busch , der für einige Tage hier Auf -
enthalt genommen hat , hat am Samstag abend auf dem
Schmiederplatz feine Eröffnungsvorstellung
gegeben . Auf den Reklameplakaten bezeichnet er sich
als den „Zirkus , wie er sein soll"

, und er hat damit ,
nach dem Eindruck , den wir von seiner ersten Borstel -
lang hier mitgenommen haben , in der Tat nicht zu viel
gesagt . Das Zirkuswesen hat durch Krieg und Kriegs -
folgen , und insbesondere dnrch die Inflation ebenfalls
schwere Einbußen an Personal und Material erlitten ,
aber der Zirkus Busch hat am Samstag bewiesen , daß
der Vorkriegsstand zum mindesten wieder erreicht ist.
Das Progrgmm wies eine außerordentliche Reichhaltig -
keit und Abwechslung auf den für ein hochstehendes Zir -
kusuiiternehmen inbetracht . kommenden Gebieten auf ,
und alles , was . geboten wnrde , kam in artistisch vollen -
deter Weise zur Ausführung . Das Ticrmaterial —
Pferde , Löwen und Elefant — zeigt sich in tadelloser
Verfassung und ausgezeichneter Dressur . Die Regie
funktioniert sicher . Auch die Zirkuskapelle wird ihrer
Aufgabe vollauf gerecht . So wurde das Vertrauen , das
die Karlsruher Bevölkerung dem ihr neuen Unterneh -
inen am ersten Abend entgegenbrachte , aufs schönste
entlohnt , und das ausverkaufte Haus war von Anfang
bis zu Ende in beifallsfreudigster Stimmung . Einzel -
heitcn dcs Programms sind schon in der Sonntags -
nnmmer dieses Blattes in einer Notiz über die Eröss -
nungsvorflellung des Zirkus Busch in Freiburg gewür -
digt worden und wir können nur vollauf bestätigen und
unterstreichen , was dort Rühmendes gesagt ist : über die
Lölvendressnren , die vollendeten Leistungen der Kunst -
radsahrer , deu Balanceakt in schwindelnder Höhe , über
den „ lebenden Hydranten " Hans Röhrl , den Mann mit
dem anormal großen Magen , der unglaubliche Mengen
Wasser verschlingen lind wieder verspritzen kann , über

die niedlichen Taubeudressnren und den Kraftmenschen
Panl Siller . Großes leistet der Zirkus in Werde -
dressuren und Sieitakten (Freiheitsdressuren , vorgeführt
von den Herren A . Gimperlein und Koßmeher jr ., spani»
scher Reitakt der Reitersamilie Earl Blumenfeld , Hohe
Schule von A . Gimperlein und ein Doppcl ^Jockeh -Akt
der Geschwister Gimperlein -Hodzini ) . Als Akrobaten
präsentieren sich die „sechs Gruimthos "

( in Balltoilette ) ,
als Kunstturnerinnen am dreifachen Trapez die
Geschwister Blumenfeld Und als Springer » ud
Phramidendarsteller eine Araber -Truppe — alle drei
Gruppen in artistisch vollendeter Art . Eme Sensation
war der von Herrn Willi Kotzniayer vorgeführte Elefant
„Jumbo ", der u . a . aus einem Bein Hochstand macht und
dabei seine 40 Zentner Eigengewicht zu tragen mislande
ist. Die Clowns sorgten ausgiebig für heitere Stim -
rnitng , namentlich als sie einen „Fußball ' ins Publikum
dirigierten , der dort allerhand drastische Szenen ans -
löste . Alles in allem : Wer an zirzensischer Knust Gefal¬
len findet , der besnche den Zirkus Busch ; er wird es.
nicht bereuenI

- C * )-

Spiel unö Spott .
Jubiiäumsspiel Phönix Karlsruhe — B . s . 91 , Mannheim !

2 : 1 ( 1 : 1 ) , Ecke » 5 : 8.
Für die diese Woche vom F C. Phfinix - Karlsruhe

veranstaltete Jubiläumswoche hat der Jubilar ein außer -
ordentlich reichhaltiges aber auch ein nicht weniger ge-
würztes Programm ausgestellt . Neben leichtathlellschen
Wettkämpfen , zu denen beabsichtigt wird , allererste Kräfte
zu gewinnen , Ivird eine Berliner A. H , z)! annschast ihr .
Können zeigen . Den Schluß wird dann das Spiel Stull -
garter Kickeus — Phönix am kommende » Sonnlag bilden .
Den Ansang der Festwoche bedeutete das gestrige Spie {
Phönix — 83 . f . R ., das trotz den Verbandsspielen , die
nun ihren Anfang genommen haben , ein recht gute » Ve-
such aufzuweisen hatte . Die Nasenspieler haben wie*
derholt in letzter Zeit durch überrascheude Siege ih?
hohes Können bewiesen und stand es zu .erwarten , daß
sich ein spannender Kampf entwickeln wird , nachdem
auch Phönix durch Neueinstellung geftärU ein fchaifer
Gegner abzugeben versprach . Phönix betrat wie folgt
den Platz : Freiseis ; Schwammberger , Fiiterer ; Witt ,
Funk , Armbruster ; Salzniauu , Nagel , Seiter , Vetter ,
Christ . Mannheim steht anch komplett . Gleich vom An -
spiel weg konnte V . f . R . die erste Ecke erzielen , was
auf der Gegenseite durch eine schöne Flanke von Christ ,
die Hügel sicher sängt , erwidert wird . In der Folge
zeigt Mannheim wohl entschieden besseres Zusanilueu »
arbeiten , was Phönix dnrch seinen Eifer ausgleicht . Nach
kurzem Auf und Ab schießt Seiter einen Prachtschuß
aufs Mannheimer Tor , der Ball entgleitet dem Torwart
lind 1 : 0 für Phönix .

Phönix verbleibt noch weiter vor der Gäste Heiligtum
nivd erzielt in der Folge 4 Eckbälle, die alle mit Mühe
gewehrt werden konnten . Auch V . f . R . kann einen Eck¬
ball erzielen . Im Anschluß daran jagt Höger einen
seingezogenen Schuß auss Phöuixtor , welcher zum un¬
haltbaren Ausgleich wird . Beide Tore kommen noch
wiederholt in Gefahr , bis der Schiedsrichter das Zeichen
zur Pause gab . Halbzeit 1 : 1.

Bei Wiederbeginn des Spieles setzt Phönix die 5.,
. Mannheim die 3 . Ecke . Das Spiel slant nun etwas ab
und konnte gegen das flinke Spiel der ersten Hälfte nicht
aufkommen . Ein Schuß Salzmauns sowie auch Ehrisls
geht über das Mannheimer Tor . Auf eine Vorlage
Armbrusters konnte Nagel allerdings für den Torwart
haltbar das führende Tor erzielen . Fitterer scheidet nun
für einige Zeit aus , um dann als Statist am Spiel «
teilzunehmen , scheidet aber später wieder erneut aus .
Das Spiel gewinnt nun wieder an Zug und Mannheim
ringt unentwegt um den Ausgleich . Ein Prachtschuh
Herbergers konnte Freieis nur knapp zur Ecke lenkcn .
Nachdem Witt und Vetter in Folge Prellung auch nicht
mehr voll leistungsfähig sind , drückt Mannheim über »
legen und hat Phönix alle Arbeit , das Tor rein zu hal -
ten , was ihm auch gelang . Als 2 : 1 - Sieger konnte
Phönix verdient den Platz verlassen .

Phönix verdient für die heule gebotene Leistung ein
Gesamtlob . Bei dieefr Stärke der Mannschaft , von eini -

gen Umstellungen abgesehen , wird sie einen gefährlichen
Gegner in den Berbandsspielen abgeben und darf man
mit Spannung auf die lokalen Verbandstrcsfen warten .

Mannheim war im Zu - und Stellungsspiel aus der
Höhe . Die Verteidigung arbeitet ', vorzüglich . Dem
Sturm fehlt nur noch die Verständigung vor dem Tor .

Schiedsrichter jkoch -Mühlbnrg leitete zur Zufrieden -

heit das Treffen .
Vor diesem Spiel trafen sich die A . HMannschaften

beider Vereine und endete mit einem 4 : 2 sür Karls -

ruhe . " ch.
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Haarausfall behandelt
nan am zweckmHssigsten mit

KuxsUn »

Schuppen - SPsniBds
von F. Wolf / & Sohn , Karlsruhe .

Preis Mk. 1.25 und Mk. 2.— die Dose .
Zu haben in

Apotheken, Drogen- , Friseur- und Parfömerie-ßeschäften .
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HMsches Lanöesthettt ? .

„Der arme Ko«r.ad ".
(Erstaufführung .)

Friedrich Wolf , wenn ich recht unterrichtet bin : ein
im ' badischen Schwarzwald löbender junger Dichter und
Arzt, hat mit dieser „ Tragödie aus der Bauernrevolte
HL14" in volles Menschenleben einer bedeutsamen histo-
Tischen Episode hineingegriffen , und nicht nur wo , sü»-
deru wie er es aupackt, ist's interessant . Ein anderer ,
Größerer , durch den dominierend sozialen Zug feiner
Künstlerpersönlichkeit geradezu hierfür prädestinierter
Dichter hat diesem Nachfolger schon den Stoff vorweg -
genommen , als er die Tragik des füdwestdentschen
Bauernaufstandes in seinem „ Florian Geher " zu einer
klassischen Gipfelleistung naturalistisch -historischer Dra -
matik türmte . Ist es aber für Gerhard Hauptmann be-
zeichnend, das; er feinen mehr redenden als handelnden ,
mehr wegweisenden als zur Tat schreitenden Helden ,
^ben den schfoarzen Ritter Florian Geher , im Grunde
ganz unheldisch der über ihn hinwegstürmenden Masse
unterliegen läßt , wählt sich Friedrich Wolf seinen Hel -
den ans der Baueriimasse selbst, einen zwar auch reflek¬
tierenden und von sozialen , Unrecht redenden Führer ,
einen aber , der damit nur den allgemeinen Unwillen
und Haß gegen die feudalen Unterdrücker auf ein fest
und erreichbar abgegrenztes Ziel hin lenkt . Gegen alle
Versuche zu Unbesonnenheiten und zum verfrühten Los -
schlagen steht feine besonnene , taktisch abgewogene Mei -
nung auf , bis das Maß voll und das Vertrauen auf die
derfammelte Bauernkraft stark genug zum konzentrierten
Ansturm gerechter Leidenschaft ist . Wie Florian Geher
jehlt es dem armen Konrad nicht an sympathischen Zn -
gen edlen Gerechtigkeitssinnes und menschlicher Große ,
naturhaft vermiridert um den herrlichen Bauerntrotz ,

der eben darum nicht über den gegebenen Augenblick der
Tat hinwegredet . Daß dag Bewußtsein des Rechtes und
daß Dreschflegeln und Sensen nichts gegen zahlen -
mäßige Uebermacht und Kanonen auszurichten ver-
mögen , darin beruht von jeher die Tragik des ungleichen
'Staiipfcs und dem erliegt auch schon sehr bald die
Bauernschar . Aber über den Erschlagenen und über den
letzten Zuckungen des am Marterpfahl verröchelnden
Führers leuchtet die sittliche Größe des unbesiegbar >.n
menschlichen Gewissens , das auch im Angesicht des Todes
nichts von feiner heiligen Ueberzengung preisgibt und
dem herzoglichen Tyrannen den Schwur versagt . Soviel
Menschlichkeit, ritterliche Gesinnung und Achtung vor
dem heldenhaften Opfer des armen Konrad hat jedoch in
der versteinerten Brust des Herzogs noch Raum , daß
er den Toten als einen ebenbürtigen Feind ehrt und
nur beklagt , daß dieser Bauer nicht ein Ritter und sein
Kampfgenosse war .

Der Vorzug der Wolfschen Tragödie liegt unbedingt in
der konsequent durchgeführten dramatischen Zuspitzung
und der zeit - wie stilechten Gestaltungskunst . Nichts wird
hörbar vom Papierknittern der Literatur , aber deutlich
vernehmbar wuchtet der genagelte Tritt und der derb-
knochige Faustschlag dieser Bauern , Gestalten von Fleisch
und Blut . Die Gegenpartei ist dafür etwas zu umriß -

Haft weggekommen , der Herzog und seine Umgebung
tragen gewissermaßen einen Umhängeschild , der uns erst
anzeigt , wer sie sind

' und was sie wollen , statt daß ihr
Wesen und Wollen uns in ihrem Temperament anspringt .
Aehnlich ist es mit der psychologischen Mol >oierung , deren
Mangel sich besonders auffällig in der plötzlichen Sinnes -
ändernng des Ritters Thum zeigt . Weite Strecken hin -
durch, zumal in der Fechterszene beim Herzog , ist vieles
zu flächig und sprunghaft angelegt , was mir neben
anderen Anzeichen dafür zu sprechen scheint, daß der
Dichter bei der ersten Konzeption vorzugsweise an die

Freilichtbühne und nicht an das Kulissentheater als den
Schauplatz gedacht hat , und tatsächlich hat das Werk ja
auch den schönsten Erfolg bei den diesjährigen Festspielen
auf dem Hohentwiel gehabt . Wenn außer dem Badischen
Landestheater , dessen Schauspielensemble größtenteils
dort mitwirkte , auch andereBühnen , wie Dresden und
Stuttgart , sich zur Ausführung entschlossen haben , so
nicht zuletzt wegen der sprachlich-dichterischen Vorzüge , die
unverkennbar aus ein wohlgepflegtes und dabei ursprüng -
liches Dichtertum weisen . Nur schade , daß jenes gekenn-
zeichnete Zeitkolorit der Sprache die Schwierigkeit in sich
birgt , neben dem stofflichen Erfassen des Spiels die Schön -
heiten der anschaulichen Wortballung voll zu würdigen .
So muß man raten , auch das Buch zu lesen , das im
Ehronos -Verlag in Ludwigsburg erschienen ist.

Massenszenen und gar kriegerische Auseinandersetz ,
ungen auf der Bretterbühue bleiben immer Problem , wer -
den es immer mehr , je weiter die Schärfung unseres Ge »
sühls für verknappend stilisierende Darstellungsmöglich -
keiten fortschreitet . Diesem modernen , mehr seelisch-
wesentlichen als sachlich -vollständigen Darstellungsstil ent -
spräche ein vereinfachender Personenschematismus der
austretenden Akteure , so wie ihn grundlegeiid etwa Rein¬
hard ©Oering in seiner „Seeschlacht " inauguriert hat .
Wobei man sich nicht verhehlen darf , daß diese
allzu starre expressionistische Linie im Material
wie in der darstellerischeil Sichtbarmachung inzwischen
stark zu ihren labileren , naturalistisch -impressionistischen
Ausgangspunkten zurückgebogen wurde . Ein historisches
Drama gar wird jedesmal auf der Bühne unter das Joch
eines Kompromisses gebeugt werden müssen, wo wie
etwa die . Räuber "

, die „Hermannsschlacht
"
, der „Götz"

und nun auch „Der arme Konrad " immer aus Kompo-
nenten beider Stilarten sich zusammensetzen werden .
Unter solchen Voraussetzungen und Erschwerungen wird
man leicht die Mühe erkenne « können, die es Felix

, Baumbachs Spielleitung verursachte, das Spiel aus
» der freien Atmosphäre des Singener Naturtheaters ans

die Ebene der geschlossenen Bühne zu transferieren , wo

sich hart im Raum die Dinge stoßen. Unwillkürlich, auch
ohne einer Freilichtaufführung wirklich beigewohnt zu
haben , erinnert man sich der unvergleichlichen Entfal »

tungsmöglichkeiten daselbst, die hier zu pappenen Audeu-

tungsversuchen zusammenschrumpfen müsse. Gleichwohl
war die hiesige Erstausführung am Samstag ein ehrlicher
Regieerfolg ! sie ersetzte die naturgegebene Breite durch
die Dichtigkeit der Darstellung , sofern ihr das immer bei
der Unausgeglichenheit des teilweise ergänzten Ensemble »

gelang . Der arme Konrad von Robert B ü r r n e r, un-

seres Besten , stand allerdings oft ohne die unmittelbare
Ergänzung seines Widerparts , des Herzogs Ulrich, isoliert
in der Szene , weil seinem blutuollen Spiel ein nicht nur
vom Dichter verursachtes Schemen in dem neu verpflich-
teten S . Nürnberger gegenüberstand . Von einem

eigenen Ton war nicht ein Hauch zu spüren . Dagegen
zeichnete sich das Zusammenspiel der Bauernhauptleute ,
darunter v . d. Trenck - Alrici und Fritz Herz ,
durch eine gut abgetönte Charakteristik aus . Größere
Rollen außer der Titelrolle und dem Herzog sind über-

Haupt nicht vorhanden : umso mehr ragte die sch ^rs kon -
turierte Darstellung des Sebastian durch Stefan Dah -
l en und des Auerhahn durch Hermann V r a u d, den
gerade im Kleinen ungemein sorgfältigen jungen Kunst-
ler , aus dem übrigen Durchschnitt hervor. Zu den zahl-

reichen anderen Mitwirkenden , die sich mit kleinen
Rollen begnügen müssen, erübrigt sich, hier ein Personen -

Verzeichnis anzulegen .
Ein für eine Premiere nicht sehr zahlreiches Publikum

erwärmte , sich erst am Schlüsse des Stückes und spendete
— mehr für den „armen Konrad " oder seinen Darsteller
Bürkner ? — anerkennenden Beifall .

Dr . H. A . Berger
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Veranstaltungen .
Karlsruher Herbstwoche 1924 . Der Bad » sche Hei -m <* tttbenb am Samstag , den 20. September , in der

städtischen Fcsthalle bringt im Mittelpunkt eines er -
hebenden Programms ein Je st s p i e I unter Mitwirkung
erster Kräfte des Badischen Landestheaters und unter
künstlerischer Leitung von Oberregisseur Felix Baum -
dach . Das Festspiel führt in teils humorvoller , teils
ernster W »ife , in Vers und Prosa , in Mundart und Hoch-
deutsch , Vertreter der verschiedenen badischen Stämme zu -
sammen und vereinigt sie zum Schluß zu einem Treu -
gelöbnis an die engere und weitere Heimat . Alemannen ,
Pfälzer , Franken und Karlsruher sind heiter und behag¬
lich charakterisiert und werden zu einer hübschen drama -
tischen Handlung vereinigt , die ihre Krönung im Er -
scheinen des Lah,er Hinkenden Boten findet , der im
ganzen Lande gekannt und geschätzt ist und als Wort -
führer der allgemein empfundenen Ideen und Gefühle
eine seiner prächtigen „Standreden " hält . Das Festspiel
weicht von dem üblichen Schema der pathetisch -allegori -
scheu Stücke ab und holt seine Wirkung aus der jeweiligen
Eigenart der einzelnen Stammesvertreter . Es heißt
„ Badische Landsleut " und stammt aus der Feder des be-
kannten Professors Dr . Wilh . E . Oeftering , der
väterlicherseits aus dem fränkischen Odenwald und mütter -
licherseits aus dem alemannischen Oberland stammt und
ein guter Kenner unserer schönen Heimat ist. Unterstützt
wurde er durch die Mitwirkung des Schriftstellers Albert
S e x a u e r . Die Vorbereitung zur Aufführung , in der
es auch an Münk und Gesang nicht fehlt , sind bereits im
Gang und versprechen eine » nachhaltigen Genutz und
eine erhebende Stunde . Außer den geladenen Gästen
wird jedermann Gelegenheit erhalten , gegen mäßiges Ent -
gelt den Badischen Heimatabend und Lie daran an -
fchji -. fceiibe B — rlrßungsfeier zu besuchen .

Stadtgartenkonzerte . Wir mache > auch an dieser
Stelle ganz besonders auf das nächsten Dienstag abend ,
von S— 10% Uhr , im Stadtgarten stattfindende Konzert
der Harmoniekapelle unrer Leitung vor Hugo Rudolph ,
aufmerksam Das aufgestellte Programm für diesen
Abend ist - wie man es bei der Harmoniekapelle gewöhnt
ist, vielseitig und wird allen etnx ' s bringen . Bei ungün -
stigcm Wetter Künstlerkonzerte im Neuen Weinsaal
der Stadtgartenwirtschafl be , freiem Eintritt .

Die Sänqcr der riimisckea Basiliken , bestehend aus
den Chören von San Pietro Vaticano , San Giovanni

Laterano , Santa Maria Maggiore und Sixtinische Ka -
pelle , im ganzen 60 Sänger , darunter 28 Knaben , untec
Leitung ihres Maestro , Monfignore Raffaele C . Cast «
miri , veranstalten im Frühherbst dieses Jahres ihre
erste Reise durch Deutschland . Der Chor in seiner jetzi -
gen Zusammensetzung bedeutet den Begriff und das W * .
sen des musikalisch Erhabenen , durch die Eigenart , durch
die Höhe chorrscher Schulung , die aus ihren gesanglichen
Leistungen spricht , wie durch die Meisterwerke der gro -
tzen Polyphonster des a capella -GtilS , die bei der beson¬
deren Berücksichtigung der römischen Schule , die Pro «
gramme der Abende bilden . Offertorien und Motetten
von Palestrina herrschen darin vor ; ferner noch Werke
von Orlando di Lasso , Mttoria , Pirmin Le Bel usw .
Dem einzigen Konzert bei uns , das im großen Festhalle -
sal am kommenden Freitag , den 12. September 1924 ,
stattfindet , muß man daher mit größtem Interesse ent -
gegensehen . Der Vorverkauf in der Konzertdirektion
Kurt Neufeldt , Waldstr . 39, im 2. Stock, ist in vollem
Gange ,

Fest -Konzert des Zentralverbandes der Angestellten ,
Ortsgruppe Karlsruhe.

Anläßlich seines 27jährigen Stiftungsfestes ver »
anstaltete der Zentral verband der Ange -
stellten , Ortsgruppe Karlsruhe , am SamS -
tag abend im Festsaal des . Friedrichshof " ein Konzert .
Eine festlich gekleidete Zuhörerschaft füllte den Saal fast
bis auf den letzten Platz . Das verstärkte Hausorchester
der Ortsgruppe Karlsruhe eröffnete den Abend mit den
Klängen des Krönungsmarsches aus der Oper „Der
Prophet " von Meyerbeer . Dann folgte ein abwechslungs -
reiches musikalisches Programm . Herr Schlageter jr .
brachte das Lied „ An den Abendstern " aus „Tannhäuser "

auf dem Harmonium zu durchfeeltem Vortrag , worauf
Fräulein Elly Schneider mit Temperament « nd leben -
digem Ausdruck einen Festprolog sprach . Nach dem Prolog
spielte das Orchester mit gutem Können die Ouvertüre
aus der Oper „Norma " von Bellini , worauf Frau L ö f e r
mit sehr guten stimmlichen Mitteln die „ Cavatine " aus
dem „ Freischütz " und den » Gesang Wehlas " von H . Wolf
zu Gehör brachte . An dem weiteren Programm waren
beteiligt : Herr Staatsschauspieler Paul Müller mit
Rezitationen , das Kiliansche Männerquartett (6 Stimmen )
mit mehreren Liedern , darunter des gemütvolle , anspre -
chende „ Mein Himmel auf Erden " von Pfeil und Mozarts
Neckerei „Vom Naschen "

; ferner noch einmal Frau Höfler

mit zwei wenig bekannten Liedern von Richard Wagner
und daß Orchester mit einigen leichteren Darbietungen .
Die Zuhörer ließen sich gern von den wechselnden Stim -
mungen etwas bunten Programms führen und zollten
den Künstlern die verdiente reiche Anerkennung , und so
nahm der Abend für alle Beteiligten ewen schönen Ber -
lauf .

furchtbares Unwetter im Hohenftaufengebtet .
In der Gegend des Hohenstaufen » des Rechberg und

des Staufen ging am Freitag abend ein schweres Gewit -
ter mit wol?enbruchartigem Regen nieder . In Gmünd
überflutete der Josefsbach die angrenzenden Straßen .
Der Brückenbogen am Waldstetter Tor konnte die Was -
fermassen nicht mehr bewältigen , sodaß sich die Fluten
stauten und das Wasser mit unheimlicher Gewalt in die
anliegenden Häufer eindrang . Die Keller standen zum
großen Teil unter Wasser , sodaß verschieden « Wohnungen
geräumt werden mußten . Auf den trüben Fluten kam ,
anscheinend von Waldstett , wo das Unwetter furchtbar
gehaust hat . allerlei HauSrat , Heiz , Geräte usw . ange -

' wemmt

In Waldstett wurde das ganze Mitteldorf über -
schwemmt . Durch einen Blitzschlag in das Transsorma -
torenhaus war der ganze Ort mit einem Schlag in völ -
liges Dunkel gehüllt . Wenige Minuten nachher kamen
gewaltige Wassermassen von den Hänge « des Staufen
und des Rechbergs . Das Wasser riß alles mit sich fort :
Holz , Stämme , Fässer . Große Steine wurden von seiner
Gewalt angerollt und bald war die ganze Ortschaft etwa
1 Meter tief mit reißendem Wasser bedeckt. In einem
Kaus drang das Wasser auf der einen Seite herein , riß
Betten und Möbel um , und strömte auf der entgegen -
gesetzten Seite wieder ab . Die Hausbewohner konnten
sich nur mit großer Mühe durch eine hochgelegene Fen -
sterluke , die vom Wasser noch nicht erreicht war , retten .
An einem anderen Haus wurde die Seitenwand abgeris -
sen , sodaß das Haus offen dasteht und wohl ganz ver -
loren ist . Ein großer Schuppen wurde vollständig zu -
sammengerissen : ein LOjähriges Mädchen wurde vom
Hochwasser erfaßt und konnte nur mit Mühe und Not
gerettet werden . Einem mit Mehl in der Richtung nach
Weilerstoffel fahrenden Hofbauern wurde das Fuhrwerk
samt dem Mehl mit sortaerissen ; es aelang ihm die
Pferde heimzubringen . Alle Fernsprechleitungen waren
unterbrochen und durch die herrschende , mir durch Blitze

Nr . 243
erhellte Dunkelheit wurden die Rettungsarbeiten
fchwert .

I ? t et»

In Göppingen hat das Unwetter , besonders in
Unterstadt , großen Schaden angerichtet
mußte in Tätigkeit treten . Am Wehr der Papier ^ ?,
Beck in Faurndau konnte ein Arbeiter , dem die strömt
den Wassermengen den Rückweg versperrten , fofot „in seiner hilflosen Lage zwei Stunden ausharren tnufci .
nur mit großer Mühe gerettet werden w

Auch im Donzdorfer Tal wurde die Gegend durch d-n
niedergegangenen Wolkenbruch überschwemmt , ® t0i ,
1 Meter hohe Wassermassen wälzten sich daher z.'
einer Stelle wurde der Bahndamm unterwasche » ,
der Hauptstrecke Stuttgart — Ulm war der Aunk-verkbr
zwei Stunden lang gesperrt , da du - Bahnhof Süssen i
Meter hoch unter Wasser stand . In Klein -Süßen stan.den Wohnungen , Keller usw . unter Wasser Der Tcho.
den ist nicht zu übersehen .

- ( * ) -

Dienstag , 9. September , abends von 8 — lO ' /a Uhr :
Konzert der Harmoniekapelle .

Bei ungünstigem Wetter : Künstler - Konzerte im Neuen
Weinsaal der Stadtgartenwirtschaft bei freiem Eintritt.

Sonntag, den 14 . September 1924

fü *

| l §j 9 ' / - ilhi : Kestgottesdienst in St . Stefan , ^
Vü 2 ' /z üftr : Ieflzuq von Westen d-, durch Kaiser - u . Karl -Friebi ichstraße. sj
W 3 D

I Geoßv Feftteier
in der Festhalte

Mdner : Arbeitsamtsdir. Zimmermann , Freiburg (Schw.)
Mitwirkende : Kirchenchor St . Stephan , Harmonie »
lapelle , Turnabteilung des Gesellenvereins Ettlingen .

M Die Bürgerschaft der Landeshauptstadt ist zum Ehrentag der
*= aus allen Gauen der badischen Heimat herbeieilenden katholischen
£= Zungmannschakt freundlichst eingeladen .
*= E ntrittstarien (Mk. 1 . — , -1 .50) si .id zu haben
M Ostfladt : Kern . Ludwig « Wilhelmstraße 4 ; Stldstadt : Weben W>
M Z)?arienst>aße 83 ) Mittelstadt : Oobler , Lorer , Herder bei S *
s St . Sttphan ) Westslaot : Kranz . Nelkenstraße 25 ; Mühlburg : § <

»f= Rennet , Philippstraße 1 und an der Fefihallekaff«. = «

Üdommersprossen ! !
hin einfaches wunder¬
bares Mittel , teile gern

edem kostenlos mit.
Frau 91 . S' oloni ,

ffsrrcvqr l 5k Edenstr 30A

! Draans !
nene, gut genrb , v . !8
an . » öhler,Schütze » sir .25

Größerer
Posten

Band-
Nutteiii

Gemüse-
Nudeln

w >. 24 «

Solange Vorrat

Beachten
Sie unsere Badener
Fenster mit nnserer

Schutz- Marke

Kola - Ausstellung Karlsruhe
Montag, den 8 . September 1924 , nachm . von 4 Llhr ab

des Musikverems Karlsruhe
Dirigent; Herr Kapellmeister Heinrich Oüttgers

Abends 8 Llhr
Konzert

Gesgngs - Abetld
des Gesang'Vereins „ Äadenia ", Karleruhe e. 23 .,

mit Konzert des Mulikvereins Karlsruhe.

IPianos !
i Uebel & Lechleiter
! Allein - Vertretonf »

; LMiirir ,
. Kaisrrsti -aae t¥6 . <

Ulf , Klemer . SsMie
kauft fortwährend

Friflensspg , An - n . Verk.
Zahringeratr . 28.

Kathol . Männer -
verein SWadt .

Wir erfüllen hier -
mit die tranrine
Pflicht , von dem Ab¬
leben unseres lieben
Mitgliedes , Herrn

Hermann Montag
Kaufmann

in Kenntnis zu setzen .
Um möglichst zahl -

reiche Beteiligung bei
der Beerdigung am
DienStag , 9 . Sept .
nachm. 3 Uhr (Haupt -
friedhof )wird gebeten .
Karlsruhe , 7 . s . 192t .

Ter Vorstand .

HMelsschAe Karlsruhe.
Pflichthandelsschule .

Gemäß Z 1 deS Ortsstatuts vom 13 . Juni
1908 sind die innerhalb des Gemcindebezirks
Karlsruhe im Handelsgewerbe beschäftigten
Lehrlinge und Gehilfen (Bolontäre ) beiderlei
Geschlechts bis zum vollendeten 18. Lebens -
jähre zum Besuche der Handelsschule ver -
pflichtet . Handelsschulpflichtig sind :

Knaben und Mädchen , geboren nach dem
14. Dezember 1906.

Schüleran Meldungen :
Die in den genannten Betrieben Befchäf -

tigten , männlichen und weiblichen Geschlechts ,
welche aus einer Volks -, Bürger - , Töchter - ,
Höheren Mädchenschule oder höheren Lehr -
anstalt entlassen wurden und sich noch nicht
zur Handelsschule angemeldet haben , werden !
aufgefordert sich zu melden am
Mittwoch , den 10. Septbr .» voruu von 8—12 Ahr

im Schulgebäude Zirkel 22 .
Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .
Knaben und Mädchen , die mindestens die

Rei ^s sür die Obersekunda einer höheren Lehr -
anstalt besitzen, oder Mädchen , welche die
höhere Mädchenschule absolviert haben , be-
suchen die Pflichthandelsschule ein Jahr mit
12 Wochenstunden .

Wir machen besonders darauf aufmerksam ,
daß nach § 19 der landesherrlichen Verordnung
vom ' 20 . Juli 1907 , die Handelsschulen betr .,
der Arbeitgeber die zum Besuch der Handels -
schule verpflichteten Gehilfen und Lehrlinge
beim Eintritt in das Geschäft binnen drei
Tagen , und wenn der Eintritt während der
Schulferien geschieht , alsbald beim Wieder -
beginn des Unterrichts bei der Direktion der
Schule anzumelden , sowie spätestens am
dritten Tage ttach der Entlassung aus
dem Geschäft wieder abzumelden hat . Probe -
zeit oder Beginn der Lehre im Geschäft der
Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht .
In sämtlichen Klassen der Pflichlhandelsfchnle
und der Höheren Handelsschule wird der
Unterricht vom Freitag , 12 . . September ab
stundenplanmäßig ausgenommen .

Die Direktion .

Äillige
religiöse Schriften

von
OompräbendarZlscher

für Erwachsene
und Kinder.

« ine Weile vor dem
Tabernakel, De-
suchunasbüchlein . 4.
Auflage . 0 .15 Ml :

Trag Dein Kreuz !
Ein Trostbüchl ?!n in
schweren Stunden ,
Z. Auflage . 0 .15Mk.
Kommuvionbüchlein
für Oeflerkommuni-
zierende 4. Auflage
0 .10 Mk

Mit Maria zur hl
Kommunion . Er-
wägungen . 0,15 Mk.

Beichibiichlew st»
Oefierbeichiende. 3.
Auflage . 0.10 Mk,

Erklärung d . hl , Messe
fiir Erwachsene und
Kinder, ?. Auflage
0.10 Alk,

ME füll

Badenia
A .«G . fürVerla z und |

Ockerei ,

Wer leiht Parteifreund

ROM
Ab olitte Sicherheit

sewatu :!cistet. SJiu .ebo.ic
uut . Nr 9 ^2 au die
Gcichä lSstcAe ds . Li . ,
Ädtersttake 42 . •

ÜnäfföüE , Ritt Wik » . 0
Gemme!

voni7. s§ptem&8r Bis 7. enißsep 102a
tegüon 9— 1 und 3 - 6 cur

Tageskarten1 m . . KarisnfisüeOOKsrten)
7.59 W. , ßruppenHapfen (von 15 Pers. an)
50 PI. je Person, für sciuüHlassen unier
Führung der Lehrer besonders ermes-

sigte Preise.

wem zu Msichen mit 2 anderen Kürzlich
! hier gelassenen minderwertigenZirBussen ! j

TeEephonruf : 1015
Gross - lirkus - Schau

BOSCH
Karlsruhe , Schmiederplatz

Heute PforSag , abend «: 3 Uhr

flussergrüenfüciie Meiiong
mitg ätrzEitsfem neuen Programm

Zum erstenmal in Karlsruhe :
Der

m -fliMiiit „Jnki
"

in höchst vollendeter Dresstir .
Vorgeführt von Herrn Kossmeycr .

Eiieue sriginelle
Freiheits - Dre ^ snren

von Herrn Kossmeyer .
Ausserdem das gro3sartige neue Programm

Täglich von 10—12 Uhr :
Besichtigung t*es Nlarstalles und die hoch¬
interessante exotische Tierschau , worunter

| siehe nsLSwengruppe . LSwenäabies,Elefanten ," Dromedare uiv/ . befinden .
j Vorverkauf im Zigarronhaus Meyle am |

Markt und "an der Zirkuslrasse .

Vertreter für Karlsruhe E . P .
treter der Hamburg -A .-nerika - Linie , !< ■

Ecke Kaiser - und Karlssfrasse , Tel . 7f

r
Dr. med. im . sonoiz

Facnarzi für EPhranHungen ö .fltmungsorgfeRS
zurück .

Tel . 833 westenüsir . 54

Dr . CLAUSS
Sofiensirasse 9

zurückgekehrt

"»'24 l r tai .
Ililliner
zerlegb . Ställe ,
Knochenmühlen

^ tftdH bricf C schuellsienZ 2^ ' Katal(,s frei

setaiibeite «
ilalilmatratzon, Kindertettwiiammairaiiuii, .

rekl an r'rlvaij, KatalojW
«

r/. - * p n r> 9

( SlMig ! KLUNDÜ

SoebHN erschienM :

Sank
Kiitils - 9ilP« lir [

für 4ns F«hr 1025.
IMilendtt der Erzdiözese F . . . .» z

Herausgegeben von Anton Sack.
Kreis G« PfenniKs.

Vorrätig in allen Äuch - und Papierhandlungen sowie
in den Agenturen des St . Konradsblatieo .

WsSoKia ,
A - G . für Verlag

und Druckerei ,

Säcke
minsiig für tijkinüsihänd er nnd Private °

, yroszc
Posten Kartoffel - » . Obstsäcke lehr billiq ab ' ngeb ^
David Zurner . Kar! ruher SaMdrikG .m .b .h
Aerwiltstrafe 1 « . - Telefon 5460 » . 543 « .

3nXar ! Hummel ' s
Hohlschleiferei

Werderstr . 13
werden

— _ Rasier -

meffer , Rasierklingen , 5) aarWeide -
maschinen . Pferdescheren . Haarschneide -
scheren Haiisha lscheren . Tischmesser .

Taschenmesser usw .
sachgemäsj geschliffen nnd repur .ert .

Kaü . Landcstheatei *.
Montag , 8 . Sept . 7 >/>- 10 Uhr . Sp . I . 4 .80 .A.bgii, A2 . Tb .-Gem . _ B .V .B . Nr , 801 — 1000 .Slolicrc -Abend .

Die Lustsp ;elprobe . Hierauf : Amphitryon .

GrWry

Posten

I Knch-
Uakkm «

Stufte
Hart - Gne ? mare

Solange Vorrnil

Beachte «
Sie niuere Baden
Fenster mit ui>!e«

«MI » I « liZWIlM
Marktberichte . Mannheimer Kleinviehmarkt

vom 4 . Sept . Es wurde bezahlt pro 50 kg Lebend¬
gewicht für Kälber 52 —72 , für Schweine 66 — 82 U,Für das Paar Läufer und Ferkel wurden 26 — 34 m

'

gezahlt . — Rastatter Schweinemarkt vom 5 . Sept !
Läufer pro Paar 70 —120 , Ferkel pro Paar 25 —40 m]
— K e h 1 e r Ferkelmarkt vom 4 . Sept . Preis für ein
Paar Ferkel 26 —44 M . — Radolfzeller Vieh - und
Schweinemarkt vom 3 . Sept . Ochsen galten 320 — 700,Kühe und Kalbinnen 180 —470 , Jungrinder 80 — 240
Mark . Ferkel kosteten 25 —50 und Läufer 75 —100 M.
pro Paar . — Engener Vieh « und Schweinemarkt
vom 2 . Sept . Bezahlt wurden für Ochsen 450 — 639
für Kühe 230 —375 , für Kalbinnen 360 —570 , für Jung¬
vieh und Kälber 134 —280 M . Ferkel kosteten 25
bis 55 M . pro Paar .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 5 . Sept . Ein Kilo
Gold 2815 G ., 2825 Br„ ein Kilo Silber 95,25 G ., 96
Br ., ein Gramm Platin 14,60 G ., 14,80 Br .

Konkurseröffnung . Ueber das Vermögen des Kaul¬
manns Karl Meyer in Durlach ist das Konkursverfahren
eröffnet worden .

» e'üuflmcmHtki
iiic Cfintelmirnmer 10 l-J
vlona -sWul erfoiaen. *
, c'ia . filefne und Soin

hoi »na lanf . '-n

62 . ?ahrg.

Aap «

W . Mi !

In der vergang «
Volk zwei Veranstal
settwmen äußeren
die 63 . Gen
Katholiken D
ver und die G
E v a n a e l i s ch e n
deutschen 5?atl,olikei
tel protestantischen
der Ev . Bund (den
t it n fl aller beiti
fen ) in der gemei
Süddeutschlands " l
Man geht wohl nii
reit Gegensatz auf
des Ev . Bundes z
als „ Herausfordert
anfciefaßte Wahl l
deutschen Katholike
I en . Es braucht
daß es den deutsch
lösten hat , die den
de . n . Wenn wir d
nü ! ' del wegen , wei
Mrddeutschlands
du ?-ck ein -' N Katho
und weil die ! K;

prachtvollen und g
ihren lebendigen
Katholikenführer
eines Katholikentac
Ueberdies hat der
tages , wie auch ar
bewiesen , daß die
mindeste Ursache ha
letzt zu fühlen . T
Generalversammlnr
innerkathvlische An
uns für die Beschä
stantismns oder gc
gar keine Zeit bleik

Anders der l
entpuppte sich durä
gung als die aus
Protestantismus , d
test lebt , vom Pro
An inneren , eigen
zur seelischen Bere
als Kraftquellen 1
Vaterlandes dienen
Usmus herzlich we
Grunde hätten wir
uns in unserem f-
giebiger mit der M
zu befassen . Hätte
wissen, im Grunde
schicht lediglich mit
tigt , dann würden
uns aber weiter dl
sene Tagung hat j
> u n g zu allgemei
katholischen Frager
r e l i g i 0 N s - u
Leitsätze aufges
( und deutsche) Ka
übergehen können .

In einer Zeit ,
scheu ohne Untersct
feit zusammenstehei
Brandfackel koufes
ins deutsche Volk .
Münchener Tagung
fäme Front des t
Teiles der deutschet
gegen die katholiscl
.dem Schlagwort „
zieren sich bemühte
Kampf gegen diese
aufgäbe des deutsc
Besonders auffällig
Solidarität mit dl
frühere , schon dqmc
Häuptling , die völ
Hitler -Ludendorff - ^
der offene Kampf
Katholizismus um
das Werk des Ev .
nur dessen Berti
wurde durch die T
chen in überrasche
tigt . Die gleiche 3
ferner Zeit unsere
die völkische Bewe
vom Ev . Bund , ei
nichts anderes ist
denen die F r e i m
unterminiert und

Hier nur einige
Mndnis , daß Ev
völkische Bewegunk
des Bayerischen K
einer der Hauptre
for Höfler , wie im
geteilt war , folgen
stanten dürfen un
völkischen Bewegui
der Entwicklung
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